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Telephonanſchluß Nr. 8.

ar Präſientenwahl in

Nordamerika.
Jn den Vereinigten Staaten hat am Dienstag,

wie ſchon geſtern gemeldet, die Präſidentenwahl ſtatt
gefunden, die mit einem Sieg der Republikaner
endete. Die Wahl geſchieht, woran hier noch einmal
erinnert werden mag, auf indirektem Wege, indem
zunächſt die einzelnen Staaten, je nach der Anzahl
ihrer Kongreßvertreter, ſogen. Elektoren wählen; die
dann ihrerſeits im Januar zu Waſhington den
Präſidenten küren. Diesmal waren 476 Elektoren zu
wählen; um Präſident zu werden, mußten 239
Stimmen mindeſtens dem betreffenden Kandidaten zu
fallen. Die Elekkoren ſind gleich auf einen be
ſtimmten Kandidaten verpflichtet. Rooſevelt iſt
mit großer Mehrheit gegen den Demokraten Parker

gewählt worden. e„Wolffs Bureau“ meldet am Mittwochmittag aus
New York Die kühnſten Hoffnungen ver Republi
kaner ſtnd übertroffen. Wenn Maryland, wie es den
Anſchein hat, republikaniſch gewählt hat, entfallen
auf Rooſevelt 325
gegen 151 für Parker; letzterer erhielt vier

Wahlmännerſtimmen weniger, als ſeinerzeit auf Bryan
entfielen. Außerhalb des Südens, der geſchloſſen für
Parker ſtimmte, hat Parker keine Wahlmännerſtimmen

Rooſevelt

annahm. Rooſevelt widmete
darin den breiteſten Raum der von Mac Kinley
begonnenen und von ihm aufs kräftigfte weiter ge
triebenen und aufs höchſte entwickelten amerikaniſchen
Weltpolitik. In Zurückweiſung der Angriffe der
Demokraten trat Rooſevelt in dieſem Wahlprogramm
für ſeine auswärtige Politik und für die Art und
Weiſe ein, wie die Flotte für deren Ausführung be
nutzt wurde und ſuchte die Entſendung von Kriegs
ſchiffen nach Panama, Beirut, Tanger, Smyrna zu
verſchiedenen Zeiten zu rechtfertigen

Die Flotte, ſo hieß es in dem Briefe, iſt der
mächtigfte Schutz des Friedens, hauptſächlich, weil ſte
gefürchtet und bereit iſt für den Dienſt der aus

wärtigen Politik ſte iſt kaum weniger vorteilhaft für
die übrige Welt, als für die Vereinigten Staaten.
Irgend ein Aufgeben der Philippinen würde eine
Kataſtrophe bedeuten, und die Stimme der Vereinigten
Staaten würde im fernen Oſten nichts mehr gelten,
wenn ſte die Philippinen aufgäben. Rooſevelt kommt
dann auf den Vertrag mit China zu ſprechen, der
voller Vorteile ſei für die Zukunft Amerikas. Die
MonroeDoktrin, ſagt Rooſevelt in ſeinem Briefe
weiter, hat neue Kraft erhalten, aber die amerikani
ſchen Republiken wiſſen, daß diejenigen, die Gerechtig
keit ſuchen, mit reinen Händen kommen und die
Verantwortlichkeit für die Ausübung des Rechtes auf
Freiheit übernehmen müſſen. Das Staatsdepartement
iſt bis an die Grenze des diplomatiſchen Gebrauchs
gegangen, um der Welt klar zu machen, daß es die
innerſte Ueberzeugung Amerikas iſt, daß verſchieden
artige Behandlung und Bedrückung der religiöſen
Ueberzeugungen Akte von Ungerechtigkeit ſtnd, und
das Staatsdepartement wird fortfahren, einen Druck
in dieſem Sinne auszuüben. (Das bezieht ſich auf
die in Petersburg wegen der ruſſiſchen Juden ge

Wahlmännerſtimmen
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Das iſt der ganze Rooſevelt, wie er leibt und
lebt, und damit ſind in kurzen Zügen die Grundlagen
der Rooſevelt'ſchen Politik nach innen und außen hin
gegeben. Jn letzter Zeit, kurz vor dem Wahltermin,
hat ſich dann Rooſevelt noch in der Rolle als
Friedensapoſtel für die ganze Welt verſucht, indem
er Ende Oktober durch den Staatsſekretär Hay den
Mächten ein Rundſchreiben zugehen ließ betr. Zu
ſammentritt einer zweiten Haager Konferenz noch
während des ruſſtſch japaniſchen Krieges. Sein Wahl
ſchreiben bezeichnete zum Schluß als das wichtigſte
Ziel der Politik und Verwaltung die „Herrſchaft des
Friedens im Lande und in der ganzen Welt“.

Rooſevelt hat denn auch en e Se e
mehreren Staaten, ſochiedsgerichtsverträgen

insbeſondere Deutſchland, angebahnt. Dabei handelt
es ſich freilich wohl nur um einen beſcheiden Anfang
nach dem Muſter des deutſchengliſchen, franzöſtſch
italieniſchen und ähnlicher Schiedsgerichtsverträge, die
lediglich juriſtiſche Streitfälle betreffen

Deutſchland hat von Rooſevelts Wiederwahl eine
Fortdauer der guten politiſchen Beziehungen zu den
Vereinigten Staaten zu erwarten, wie ſie offigiell ſeit
Jahren gepflegt werden, mitunter vielleicht deutſcher
ſeits ein wenig zu oſtentativ nach den Erfahrungen

im Vene,uelahandel. Die wirtſchaftlichen Beziehungen
dürften ſich unter der Herrſchaft des Schutzzolls in
beiden Ländern kaum beſſer als bieher geſtalten, wenn
auch Rooſevelt ſich des öftern als Freund von Rezi
prozitätsverträgen bekannt hat, allerdings von ſolchen,
die keinen Bruch mit der protektioniſtiſchen Politik der
Union bebeunten. Ob ſich unter dieſen Umſtänden ein
Handelsvertrag mit beſſeren Aue ſichten für den
deutſchen Export wird ermöglichen laſſen, ſteht dahin.
Jmmerhin iſt die deutſche Ausfuhr nach den Ver
einigten Staaten ſo bedeutend, daß es ſchon von
Wert iſt, wenn die bisherigen Beziehungen erhalten
bleiben und nicht durch weitere Ueberſpannung des
ſchutzzöllneriſchen Bogens gefährdet werden. An eine
beträchtliche Milderung des Protektionismus iſt leider
nach dem republikaniſchen Wahlſteg nicht zu denken.

Für uns Deutſche iſt noch von IJntereſſe, daß die
Deutſchamerikaner unter Führung von Karl Schurz
in der Mehrzahl gegen Rooſevelt, alſo gegen Schutz
zoll und Jmperialismus, geſtimmt haben. Sie müſſen
ja am beſten ihre Pappenheimer kennen.

Auf dem Kriegsſchauplatz in der Nordmandſchurei
iſt es noch immer ſtill. Aus Schanghai meldet die
„Morning Poſt“ vom 8. November Die ruſſiſche
Armee am Schaho erhält fortgeſetzt Verſtärkungen
und iſt jetzt 300 000 Mann mit 1200 Geſchüßen
ſtark. Auch die Japaner haben Verſtärkungen heran
gezogen.

Von den Japanern hingerichtet worden
ſein ſoll, wie nach dem „Bureau Reuter in Schang-
hai verlautet, am 2. November ein chineſiſcher
hoher Beamter, weil entdeckt worden ſei, daß er,
angeblich auf Befehl Hengtſchis, des Militärgouver
neurs der Provinz Schenking, die Bewegungen der
japaniſchen Truppen auskundſchaftete.

Auf den Fall Port Arthurs bereitet, nach
einer „Reuter Meldung aus London, die militäriſche

Preſſe vor.

Man hält jetzt die Einnahme

Nach in Tokio eingegangenen Berichten
ſollen die Operationen der Belagerer von Port
Arthur einen befriedigenden, wenn auch langſamen
Fortgang nehmen. Die Kalkſteinbildungen und
der felſtge Boden hindern die Arbeiten der Sappeure.

der Forts
Erlungſchan und Oſtwikwanſchan ohne
Antzuſchan und Jztzuſchan nicht für genügend,
um die Ruſſen zur Aufgabe der eigentlichen Stadt
zu zwingen.

„Daily Mail“ erfährt aus dem Hauptquartier des
Generals Nogi vom 8., daß ver ruſſiſche Kreuzer
„Bajan“ auf 8000 Meter von fünf Haubitzen
granaten getroffen und ernſtlich beſchädigt ſei.

Dem „Daily Expreß“ wird aus Nagaſaki vom
6. November gemweldet: Täglich werden Ver
ſtärkungen für die mandſchuriſche Armee
und die Belagerungsarmee vor Port Arthur abge
ſchickt. Von Hieroſchima, Shimonoſeki und Mofje
gingen am 5. November zwei Diviſtonen mit zu
ſammen 40 000 Mann nach Dalny ab. Dieſe
Diviſtonen ſollen die Verluſte der Belagerungsarmee

bei den letzten Sturmverſuchen erſetzen. Dieſe Ver
luſte werden auf 20000 Mann geſchätzt. Jtrden
falls iſt das letztere eine arge Uebertreibung.

Der „Morning Poſt“ wird aus Schanghai vom
8. November gemeldet Der ruſſiſche Konſul in
Dſchifu kaufte eine große Zahl Dſchunken an, von
denen 20 nach Port Arthur geſchickt worden ſind.

Da dieſe Dſchunken keine Labung an Bord hatten,
glaubt man, daß ſte dazu beſtimmt ſeien, den Offizieren
der Garniſon als Fluchtmittel zu dienen.

Eiſenbahnattentate gegen ruſſtſche Militär
züge werden aus Oſtaſten berichtet. Petersburger
Privatnachrichten melden, daß bei Jrkutet zwanzig
Wagen mit Kriegsmaterial gänzlich zerſtört worden
ſein ſollen. Bei Rakitnaja ſollen mehrere Perſonen
getötet worden ſein.

Zum engliſchruſſiſchen Streitfall leſen
wir in der offiöſen „Agence Havas“ Die
Schwierigkeiten, welche zwiſchen der ruſſiſchen
und der engliſchen Regierung bezüglich der Unter
ſüchungsKommiſſton entſtanden Wwaren, ſind, ohne
ſeht ernſter Natur zu ſein, doch nicht unerheb
lich geweſen und haben zu lebhaften Beſprechungen
Anlaß gegeben. Es handelt ſich namentlich um die
Frage, ob die in Vigo auegeſchifften ruſſiſchen
Offiziere von der Kommiſſton als Zeugen over als
Verantwortliche anzuſehen ſeien. Die ruſſiſche Regie
rung iſt der Anſicht, daß dieſe Offiziere je nach der
Entwicklung der Unterſuchung ſowohl als Zeugen,
wie als Verantwortliche gelten, und daß außerdem
noch andere Verantwortlichkeiten in Fragen kommen
könnten. Man nimmt an, vaß dieſe Kommiſſion in
etwa 14 Tagen in Paris, und zwar wahrſcheinlich
in demſelben Saale des Miniſteriums des Aeußern
zuſammentreten wird, in dem die Friedenskonferenz
nach dem ſpaniſch amerikaniſchen Kriege tagte.

Deutſch Südweſtafrika.
Nach DeutſchSüdweſtafrika werden, der „Rhein.

Weſtf. Ztg.“ zufolge, im Laufe des alten Jahres
noch etwa 100 Offiziere, 1500 Mann
und faſt 3000 Pferde entſandt werden. Damit
ſoll ein Abſchluß der Truppentransporte eintreten.
Die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ meint: „Kommen keine
neuen Verwickelungen hinzu, ſo iſt zu erwarten, daß
S abgeſehen von etwaigen Erſatztransporten für
in die Heimat zurückkehrende ausgediente Mannſchaften

keine weiteren Truppen über das große Waſſer
geſendet werden müſſen.

Ueber Vorkommniſſe an der Grenze des
britiſchen Gebiets und Deutſch Südweſt
afrikas wird dem Blatt „Cape Times“ aus
Upington berichtet, daß 600 Hottentotten an
der Grenze erſchienen ſeien, die eine Anzahl
deutſcher Flüchtlinge und 12 Mann der
deutſchen Schutztruppe vor ſich hertrieben.
Starke Abteilungen der KapPolizei ſeien entſandt



worden, um die Hottentotten zu hindern, den
Deutſchen auf britiſches Gebiet zu folgen. Die
britiſche Behörde hätte aber den deutſchen Schutz
truppenſoldaten ebenſo die Erlaubnis verſagt, nach
DeutſchSüdweſtafrika zurückzukehren.

Jn bezug auf die Koſtenrechnung für
DeutſchSüdweſtafrika ſchreibt die „Deutſche
Tagesztg.“: „Eine beſtimmte Angabe darüber läßt
ſich nicht machen, da ununterbrochen neue große Auf
wendungen entſtehen. Doch wird, wie verlautet, bis
zur Eröffnung des Reichstages ein Abſchluß gemacht
werden, ſodaß der Reichstag einen Ueberblick erhält.
Daneben wird natürlich der regelmäßige Etat für
Südweſtafrika eingebracht, der dadurch das Mehrfache
ſeines bisherigen Umfanges aufweiſt, daß er die
dauernden Ausgaben fur die auf das Zehnfache des
früheren Beſtandes vermehrte Schutztruppe auf das

nächſte Jahr enthält Die Erhaltung der
Schutztruppe in ihrer gegenwärtigen Höhe
iſt für das ganze nächſte Rechnungsjahr
vorgeſehen. Außerdem kommen noch die Koſten
hinzit, die von jetzt ab bis zum 1. April 1905, dem
Anfange des neuen Rechnungsjahres, entſtehen. Wenn
man annimmt, daß die Schutztruppe auch noch im
Jahre 1906 auf demſelben Stande zu er
halten ſein wird, ſo bekommt man erſt einen vollen
Begriff von den Koſten der dortigen Aufftände.

Bedingungslos ergeben hat ſich mit 60 Be
waffneten, der „DeutſchSüdweſtafr. Ztg.“ zufolge,

der Hererogroßmann Salatiel, ein Sohn
des Waterberger Kapitäns Kambazembi. Salatiel
iſt derjenige Großmann, von dem zu wiederholten
Malen behauptet wurde, daß er ſo weit wie möglich
Ruhe gehalten und ſtch nur gezwungen dem Aufſtande
angeſchloſſen habe.

109 Orden und Ehrenzeichen hat der
Kaiſer an das Marine Expeditionskorps in Deutſch
Südweſtafrika verliehen.

Eine Kriegémüdigkeit beginnt ſich unter den
in Deutſch Südweſtaftika anſäſſigen Deutſchen
geltend zu machen. Die Mitglieder des Beirats des
Bezirks Windhuk haben, nach der „DeutſchSüdweſtafr.
Ztg.“, an den Bezirksamtmann mit der Bitte um
Weitergabe an den Gouverneur unterm 23. Septbr.
eine Eingabe gerichtet, worin ſte bitten, daß, nachdem
ſo viele Soldaten aus Deutſchland eingetroffen ſind,
Leute gus dem Bezirk Windhuk, die ihren bürger
lichen Geſchäften nachgehen, nicht mehr eingezogen, viel
mehr die noch Eingezogenen, um wieder in bürgerlichen
Geſchäften tätig ſein zu können, entlaſſen werden. Dieſe
Eingabe wird wie folgt begründet: Nachdem das deutſche
Reich etwa 8000 Mann Truppen zur Niederwerfung
des Hereroaufſtandes nach hier geſandt hat, ſteht die
Zahl der eingezogenen (im ganzen Lande etwa 100)
und die der jetzt beabſichtigten einzuziehenden Anſiedler
Etwa 15) in keinem Verhältnis zu der aktiven
Druppe, als daß dieſe Einziehungen als unbedingt
notwendig erſcheinen könnten, unter Berückſichtigung,
daß durch dieſe Einziehung das wirtſchaftliche Leben
der Kolonie, welches dringender Unterſtützung bedarf,
ſchwer geſchädigt wird. Beſonders im Bezirk Windhuk
iſt durch den großen Abgang an Ermordeten und
Ausgewanderten die Zahl der Anſtedler, welche wirt
ſchaftlich tätig ſind, momentan eine ſehr geringe, und
bitten wir, dieſelbe nicht durch Einziehungen noch
weiter zu revuzieren. Eine Vermehrung der Anzahl
durch Rückkehr der ausgewanderten Anſtedler und
Farmer iſt ſchwerlich zu erwarten, wenn dieſe ſich
jeden Augenblick der militäriſchen Einziehung verſehen
und dadurch an der Wiederaufnahme und Einrichtung
ihrer Betriebe gehindert werden. Die deutſchen
Farmer und Anſitedler der Kolonie ſind durch den
Hereroaufſtand bereits derartig ſchwer geſchädigt, daß
es als dringend notwendig erſcheint, und wir bitten

darauf Rückſicht zu nehmen, daß jedem Anſtedler, in
welcher Stellung auch immer er ſei, Gelegenheit
gegeben werde, ſeine Vorbereitungen zu treffen zur
Wiederaufnahme ſeiner Gewerbe und Betriebe, oder
ſie, wenn möglich, ſchon gleich wieder aufzunehmen,
damit ein jeder die ihm entſtandenen ſchweren Schäden
und Verluſte verſuchen kann, auszugleichen und ſich
für die verloren gegangene eine neue Exiſtenz zu

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Aus Jnnsbruck wird

gemeldet, daß es den verhafteten italieniſchen Studenten
in ihrem Gefängnis nicht beſonders zu behagen ſcheint.
Sie ſchlugen in einer Nacht ſämtliche Fenſter ein und
ſkandalierten in der lauteſten Weiſe. Den Vorbei
gehenden riefen ſie Schimpfworte und Drohungen zu.
Die verhafteten Jtaliener ſingen, wie das „Tiroler
Tagebl.“ mitteilt, im Gefängnis häufig die Gäribaldi
Hymne. Alle Verhafteten ſind öſterreichiſche Jtaliener.
T Privatmeldungen aus Innsbruck verzeichnen ein
bieher nicht vbeſtätigtes Gerücht von angeblichen
Streitigkeiten zwiſchen deutſchen und ita
lieniſchen Mannſchaften in der Jnnsbrucker
Kloſterkaſerne, wobei mehrere Soldaten Ver
letzungen erlitten hätten. Jn Jnnebruck dauert

nach dem Abſchluß de

die Ruhe fort. Jm ungariſchen Abgeord
netenhaus griff am Mittwoch in Fortſetzung der
Beratung der Geſchäftsordnung Graf Apponvi den
Miniſterpräſidenten Tisza heftig an. Tisza erklärte
gegenüber der Aeußerung ſeines Gegners, jener würde
die Reviſion nur als Beſtandteil einer allgemeinen
Parlamentsreform billigen können, die Wahlreform
durchführen zu wollen, die jedenfalls eine be

trächtliche Vermehrung der Wähler ergeben werde
doch wie man überall bezüglich einer Wahlreform
behutſam vorgehen müſſe, ſo ſei Vorſicht in Un
garn doppelt angebracht, da nicht alle führen
den Elemente der Nationalitäten von gleicher An
hänglichkeit für den Staat beſeelt ſeien. Der Miniſter
präſident erklärte auch, daß die deftnitive Hausordnung
jedenfalls auf Grund des Entwurfes eines Ausſchuſſes
in Kraft treten werde; in dieſem ſei auch die Mit
wirkung der Oppoſition wünſchenswert

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kammer erteilte am Dienstag mit 415 gegen 141
Stimmen die Ermächtigung zur Strafverfolgung
Syvetons. Beim Kriegsminiſter André
ſoll ſich, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, ein Gehirn
leiden eingeſtellt haben, von dem man noch nicht
weiß, ob es auf die körperliche oder auf die ſeeliſche
Erſchütterung zurückgeht, die der Kriegsminiſter durch

den Angriff Syvetons erfahren hat. Gegen
eine Herabſetzung der franzöſiſchen Ge
treidezölle erklärte ſich am Dienstag in der
Deputiertenkammer der Ackerbauminiſter Mougeot.
Die Vorräte aus dem Jahre 1903 könnten zum
großen Teil den Minderertrag des Jahres 1904 aus
gleichen. Vom Auslande werde man Getreide nur
in ganz geringem Maße beziehen müſſen. Das
franzöſiſch-engliſche Abkommen über Marokko
hat bisher in der franzöſiſchen Kammer eine ziemlich
freundliche Aufnahme gefunden. Aus den Ver
handlungen vom Dienstag iſt von Jntereſſe, daß die
Abgg. Delafoſſe und Etienne für einen Dreibund
Frankreich England Rußland eintraten.

England. Behufs Verbeſſerung der
deutſcheengliſchen Beziehungen wird, wie
der „Voſſ. Zig.“ aus London berichtet wird, „Sir
Thomas Barclay, der bekannte Fürſprecher der
engliſch franzöſiſchen Verſtändigung, demnächſt in
Berlin eintreffen. Er hofft erſtlich durch Austauſch
von Höflichkeiten zwiſchen deutſchen und britiſchen
Gemeinderäten, Handelskammern, Arbeiter und
anderen Vereinen eine freundlichere Geſinnung
zwiſchen Deutſchland und Großbritannien herbei
zuführen und ferner internationale Verlangen

eines Schiedsverfahrens anzuregen und zu föe dern.
Türkei. Aus Mazedonien werden der „Köln.

Ztg. neue bulgariſche Greueltaten berichtet. Jm
Dorfe Girtſchiſta bei Gewgeli hatte ſich die patriar
chiſtiſche Gemeinde auf mehrmalige Aufforderung der
Komitadſchi geweigert, bulgariſche Geiſtliche und Lehrer
anzuſtellen. Eine Freiſchar aus dem Kreiſe Gewgeli
beſchloß nun, dafür furchtbare Rache zu nehmen.
Sie brach am 28. Oktober auf, verwickelte ſtch aber
auf dem Wege nach Girtſchiſta in einen Kampf mit
einer türkiſchen Abteilung und zog ſich, nachdem ſie
fünf ihrer Leute eingebüßt hatte, zurück, um ſich zu
ſammeln und am nächſten Tage mit um ſo größerer
Wut über das ahnungsloſe Dorf herzufallen. Am
29. umringten die Komitadſchi in den erſten Nacht
ſtunden die Häuſer einiger angeſehener Leute von
Girtſchiſta und forderten die Leute auf, ſich gutwillig
zu ergeben. Die Bauern aber ſchloſſen Und ver
rammelten Türen und Fenſter und ſchoſſen aus den
oberen Stockwerken auf ihre Belagerer. Einige Komi
tadſchi wurden hierbei verwundet und mußten aus
dem Dorfe getragen werden. Da es den Aufftändi
ſchen nicht gelang, in die Häuſer zu dringen, über
goſſen ſie die Holzpfoſten von vier Gebauden mit
Petroleum und zündeten ſte an. Das Feuer griff
mit raſender Schnelligkeit um ſich, ſo daß die in den
Wohnräumen ſorgfältig verſchanzten Jnſaſſen keine
Zeit mehr fanden, ſich zu retten. Vier Frauen, da
runter die griechiſche Lehrerin, und drei Manner kamen
in den Flammen um. Ein Bauer, der verſucht hatte,
eines der brennenden Häuſer zu verlaſſen, wurde
niedergeſchoſſen. Erſt nachdem die Komitadſchi ſich
verſichert hatten, daß niemand entkommen war, zogen
ſie ſich in die Berge von Gewgeli zurück, wohin als
bald Truppen zur Verfolgung ausgeſendet wurden,
um aber gewiß demnächſt unverrichteter Sache zurück
zukehren. So wird nun wohl auch dieſe Unverant
wortliche Untat ungeſühnt bleiben. Ferner wird aus
Mazedonjen berichtet, daß Domian Gruew, der
Chef der aufſtändiſchen Bewegung in Mazedonien,
von dem in ſerbiſchen Dienſten ſtehenden Bandenchef
Mizko gefangen genommen wurde. Dieſer lockte den
ihn verfolgenden Gruew in einen Hinterhalt, wo
deſſen Bande von türkiſchen Truppen zerſprengt und
dieſer ſelbſt verwundet wurde. Er fand in einem
Dorfe Zuflucht, von wo er ſpäter von Mizko abge
führt wurde.
Freunde

China.

Gruew und Mizko waren früher

Der Dalai-Lama hat, wie der

s Hſtaſtatiſchen Krieges mittels 67596 den gros

kaiſerlich chineſtſche Vertreter in Urga meldet, ſein
Gebiet wieder betreten und werde nun nach Urga
eekortiert. Die chineſiſche Regierung entſandte Jenſchi,
den kaiſerlichen Vertreter in Hſining, der gerade in
Peking anweſend war, ſchleunigſt nach Urga, um den
DalaiLama zu bewachen und in einem großen Kloſter
unterzubringen. Aus Südchin a kommen
ſchlimme Nachrichten. Aus Schanghat wird gemeldet,
ein mehrere tauſend Mann ſtarker aufrühriſcher Volks
haufe ſei in KaiFöng, der Hauptſtadt der Provinz
Honau, eingedrungen. Die Meuterer, die auf ihrem
Wege die Telegraphenlinie in der Länge von zehn
Meilen zerſtört hätten, ſeien gut bewaffnet, und man
befürchte ernſte Ruheſtörungen.

Afghaniſtan. Die Ermordung eines
Europäers in Afghaniſtan meldet „Reuters
Bureau“ aus Peſchawar. Danach ſei in Dakka der
Vorſteher der Waffenfabrik des Emirs in Kabul,
Gotthold Fleiſcher, von einem Offizier der Schutz
wache erſchoſſen worden, die ihn nach Indien
geleiten ſollte, wo er mit ſeiner Gattin zuſammenzu
treffen beabſitchtigte. Fleiſcher war der einzige in
Afghaniſtan lebende Europäer

Nordamerika. Ueber Wahlexzeſſe wird
folgendes gemeldet: Jn Cripplecreek (Colorado)
verlief die Wahl ſehr unruhig. Jn Goldſtelds wurden
zwei demokratiſche Wahlobmänner von einem republi
kaniſchen HilfsSheriff, den ſte aus dem Wahlhauſe
wieſen, erſchoſſen. Jn Midway (Colorado) wurde

ein demokratiſcher von einem republikaniſchen Hilfs
Sheriff tödlich verwundet.

[J„S e SVolkswirtſchaftliches.

Die Ergebniſſe der neuen Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchauſtatiſtik in Preußen
werden zum erſten Mal amtlich in der „Statiſtiſchen
Körreſpondenz“ veröffentlicht, aber nur für das dritte
Vierteljahr 1904. Sie erſtrecken ſich nicht auf die
ſogenannten Hausſchlachtungen Die Zahl der Tiere,
an denen in Preußen die Schlachtvieh- und Fleiſch
beſchau vorgenommen worden iſt, betrug im dritten
Vierteljahr 1904 16 147 Pferde und andere Einhufer,
74888 Ochſen, 78921 Bullen, 233235 Kühe,

116 177 über drei Monate alte Jungrinder, 537 253
bis drei Mongte alte Kälber, 2039 299 Schweine,
549652 Schafe, 24360 Ziegen und 237 Hunde
Von den einzelnen Provinzen und dem Stadtkreis
Berlin haben zur Beſchau geſtellt die weiſten Pferde
das Rheinland mit 3071, Schleſten mit 2843 und
Berlin mit 2585. Dei

en Anteil; folgen dae
mit 5201 und Schleſten mit 3945,
Berlin nur 13 Ziegen unterſucht wurden. Von den
237 Hunden, an denen vie Schlachtvieh und Fleiſch
beſchau vorgenommen wurde, kamen 203 auf Schleſten,
23 auf Sachſen, 10 auf das Rheinland und 1. auf
Hannover. Auf Trichinen und Finnen wurden
2082 057 Schweine unterſucht; davon waren 226
trichinös und 805 finnig. Mehr als die Hälfte der
trichinöſen Schweine (114) entfällt auf Poſen, mehr
als die Hälfte der finnigen (407) auf Schleſten. Jn
Berlin wurden 13 trichinöſe und 34 finnige Schweine
feſtgeſtellt.

N Das von agrariſcher Seite vor einigen
Jahren eingeführte neue Verfahren zur Ge
treidepreisermittelung hat zu einem Fiasko
geführt. Jm Börſenausſchuß der brandenburgiſchen
Landwirtſchaftskammer ſtellte jüngſt der Berichterſtatter
feſt, daß der größte Teil der ſeinerzeit eingeſetzten 34
Marktkommiſſtonen überhaupt nicht in Tätigkeit ſei,
da nur noch an wenigen Orten der Provinz ein
ſogenannter offener Markt ſtattfinde. Trotzdem hätten
die Marktkommiſſtonen Notierungen erſtattet, indem
man die Händler nach den von ihnen gezahlten
Preiſen befragte und dieſe dann in die Liſten einge
ſetzt worden ſeien. Dieſe zweifellos ganz „einſeitige
Art“ der Notierung ſteht aber im Widerſpruch mit
der Verfügung des Miniſters des Jnnern. Der Be
richterſtatter ſchlug ſchließlich vor, den Regierungs
präſtdenten zu Frankfurt und Potsdam die Aufhebung
einer Anzahl Marktkommiſſtonen zu empfehlen und
ferner zu beantragen, daß alle Verkäufe, nicht nur die
Marktverkäufe bei der Preisnotierung bverückſtchtigt
werden müſſen. Nach lebhafter Debatte beſchloß der
Ausſchuß nach der „Volksztg.“ der Aufhebung der
Matrktkommiſſton in Küſtrin, Fürſtenwalde, Schwiebus,
Zoſſen und Templin zuzuſtimmen, und, um die übrigen
Kommiſſtonen lebensfähig zu erhalten, deren Neu
organiſation zu fordern.

Reklameteil.
Nu brat' mir Einer einen Storch!
m Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtillen haben meinen

Katarrh wahrhaftig bis auf die letzte Spur verjagt! Man
ſoll's Licht denken, wie viel die prächtigen Dinger nützen.

Geſtern konnte ich mit jedem Köter um die Wette bellen
und heute Bruſt, Hals alles frei, der Magen in

S Ordnung! Von jetzt ab kommen mir Fay's Sodener
nicht mehr aus der Taſche. Per Schachtel zu 85 Pfg
überall zu haben. Man achte auf den Namen Fay“.

e
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2. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 9. November 1904, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mt. ſind den betreſſenden Nummern
in Klamniern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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ſolange Vorrat reicht
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10 Pfund für Mark 5,50.

Robert Beichhardt.
Gute Speisekartoffeln
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Schöne Sorten halthare Apfel:

Hachäpfe!, Gold
Zersdorfer, Stettiner

und a ſchöne Sorten verkauft im ganz. u. einzel.
G. Miüller, gr. Sixtiſtraße 4.
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Sonnabend, Montag, Dienstag gewähre hierauf

beginnt morgen Sonnabend den 12. er.
grosse Reien-

Prozent Rabatt.
Auf fertig garnierte

wird geſucht

Kaiser -Wilhelmshalle,

Welt-Panoramag.
Japan, Land u. Leute,

Hoch intereſſante Reiſe.
Nächſte Woche

e Uinter- Indien W
Generalversammlung

der Ortskrankenkasse
der Tischler etc.

Freitag den 18. Nov.,
abends S Uhr,

zur „Guten Quelle“.
Tagesordnung:

Wahl der Reviſoren zur Prüfung der
Jahresrechnung.

2) Neuwahl des Vorſtandes.
Anträge ſind bis 18. November ſchriftlich

ein zurefchen. Der Vorſtand.
Sanitäts Kolonne

Sonntag den 13 d. M., früh
10 Uhr,

W eb um g
in der Turnhalle.

Das Kommando.em. Garde.
Heute Freitag

Monats-Verſammlun

in der „Reichskrone“.

Turnverein JahnJ.
Bundes.

Wurnstun den jeden Diens
tag und Sonnabend abends 81

10/2 Uhr in der „Funkenburg“.
Mitglieder werden jederzeit aufgenommen
Sonnabend abend /29 Uhr Mitglieder

Verſammlung.
Der Vorſtand.

Zösehem.
Gasthof zum Stern

Sonnabend den 12. und Sonnt13. November e den
I KKirmes,von nachmittag 3 Uhr ab BalI, wozu freund

lichſt einladet Gustav Teige.
Huholchs Kestauration.

euteSchlachtefeſt.

hützenhaus.
J Schlachtefeſt,
früh Wellfleiſch, und friſche

urft.Von heute ab

friſche Salzrippchen.
Carl Landgraf

Sonnabend

Schlachtefeſt,
abends Bratwurst.

ſtuhe „Halher Rond“

d Schlachtefeſt.

Geuhte
Bodenbeutel-Klehberinnen
werden eingeſtellt.

B. A. laukenbuvg.
Hausburſche

Gaſthof zum gold. Stern.

der freiwilligen Feuerwehr

Als geübte Weißnäherin Damen und Kinderhüte

e 9 Prozent Rabatt.
Ein kleiner ſchwarzgefleckter Hund

iſt zugelaufen Drebnitz Nr. 24.
2 Päckchen Bindedraht

gefunden. Abzuholen in der Exped. d. Bl.

Mittwoch abend auf demVerloren Wege von Meuſchau bis
zur großen Ritterſtraße 1 goldene Damen
uhr mit Kette. Der Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen Belohnung gr. Ritterſtraßze
Nr. 7, 1 Tr. abzugeben.

VI. Hammer Hand 7.

92 P a vFamilienabend (Lutherfeier)
der Altenburg

Sonntag den 13. November
abends 7 Uhr,

in der Kaiſer--Wilhlems- Halle.
Einlaß gegen Karten, die auch noch am

Saal Eingang für den Mitgliede beitrag (25 Pf.)

erhältlich ſind. Der Vorſtand. Hierzu eine Weilage.

e e



Nr. 266.
Deutſchland.

Berlin, 10. Novbr. Der Kaiſer hörte am
Dienstag noch den Vortrag des Chefs des Marine
kabinetts, Admirals Frhrn. v. SendenBibran. Nach
mittags unternahm das Kaiſerpaar einen Spazier
gang, abends wurde im Neuen Palais eine kleine
Tanzfeſtlichkeit abgehalten. Mittwoch vormittag be
gaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach
Potsdam zur Rekruten Vereidigung der dortigen
Garniſon, die vormittag 10 Uhr im großen CExerzier
ſchuppen ſtattfand. Die Fahnen der Garniſon wurden
von der Leibkompagnie des 1. GardeRegiments, bei
der Prinz Eitel Friedrich eingetreten war, nach
dem Erxerzierſchuppen gebracht. Der Vereidigung
wohnten außer dem Kaiſer und der Kaiſerin
bei der Kronprinz und die in Potsdam
anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, ferner
als Zuſchauer vie Kriegsſchüler und die zur
Ausbildung bei der Garde Maſchinengewehr Ab
teilung kommandierten, nach Südweſtafrika be
ſtimmten Mannſchaften. Garniſonprediger Keßler
und der katholiſche Diviſtonspfarrer Dr. Middendorf
hielten Anſprachen. Nach der Vereidigung hielt der
Kaiſer eine Rede, worauf der Kommandant von
Potsdam, Generalleutnant Freiherr v. Lynker, das Hoch
auf den Monarchen ausbrachte. Die Fahnenkom
pagnie machte nach Schluß ver Feierlichkeiten einen
Vorbeimarſch vor dem Exerzierhaus. Jm Regiments
haus des 1. Garde Regiments nahm ver Kaiſer dann
militäriſche Meldungen entgegen. Die Frühſtückstafel
fand um 1 Uhr im Neuen Palais ſtatt. Dazu war
anläßlich des Geburtstages des Königs von England
der engliſche Botſchafter Sir Frank Laecelles geladen

Eine Zuſammenkunft des deutſchen
und des ruſſiſchen Kaiſers.) Nach Mit
teilungen des Berl. Tagebl.“ ſteht in kurzer Zeit,
vielleicht ſchon in wenigen Tagen, eine Zuſammen
kunft des Kaiſers mit dem Zaren bevor. Als Ort
der Zuſammenkunft wird Skiernew'ce genannt. Das
Blatt glaubt, daß bei dieſer Zuſammenkunft die An
bahnung von Friedensverhandlungen zur Diekuſſton
geſtellt werde.

Die geſetzliche Feſtlegung der zwei
jährigen Dienſtzeit) wird in der „Diſch. Tages
ztg.“ angekündigt. Als Antwort gegenüber der Be

Hauptung, daß dem Bundesrat ein Antrag auf Feſt
legung der zweifährigen Dienſtzeit bis jetzt noch nicht
zugegangen ſei, ſchreibt das Organ des Bundes der
Landwirte: „Daß dem Bundesrate tatſächlich ein
ſolcher Antrag bisher nicht zugegangen iſt, iſt richtig,
und erklärt ſich einfach daraus, daß ihm überhaupt
die Heeresvorlage noch nicht unterbreitet worden iſt.
Daran iſt aber kein Zweiſel mözlich, daß die Heeres
vorlage die Feſtlegung der zweifährigen Dienſtzeit
enthalten wird.

Die Auflöfung einer Verſammlung
von Schutzmännern) iſt in München erfolgt.
Jn der Verſammlung ſollten Mißſtände des Berufs
beſprochen werden. Ein Polizeikommiſſar löſte jedoch
nach dem „Vorwärts“ die Verſammlung auf.
60 Schutzleute wurden notiert.

(Zu der Verhaftung einer ruſſiſchen
Sſtudentin) Janing Ber ſon in Berlin wird
aus Polizeikreiſen mitgeteilt, daß die Feſtnahme durch
die Berliner Polizei erfolgt iſt, weil das Fräulein
zuſammen mit einem gleichfalls nicht gemeldeten
ruſſtſchen Studenten unangemeldet in der Wohnung
des notoriſchen Anarchiſten Karfunkelſtein Aufenthalt
genommen hat. Seit dem Eintreffen der Verhaſteten
in Berlin ſind Wochen vergangen, ohne daß ſie es
für angezeigt fand, ſich bei dem zuſtändigen Revier
vorzuſtellen“.
Feſtnahme der Stubentin als unumgänglich vom Ge
ſichtspunkte des Anarchiſtenſchutes bezeichnet. Der
Kreis der Fräulein Berſon naheſteht, veſtreitet ent
ſchieden, daß die Feſtgenommene Anarchiſtin iſt. Sie
kam aus Odeſſa und wurde dort in keiner Weiſe von
der ruſſtſchen Polizei beläſtigt.

Sozialdemokraten als Arbeitgeber
Eine neue Beſtätigung, daß die ſozigldemo
kratiſchen Arbeiter, ſobald ſie Arbeitgeber
werden, von ihren früheren Genoſſen auch als Aus
beuter betrachtet werden, liefert der Kampf in der
Berliner Holzinduſtrie und Muſikinſtrumentenbranche.
Die ſozialdemokratiſchen Tiſchlermeiſter werden nämlich
vom Holzarbeiterverband auf das ſchärfſte bekämpft,
weil ſte auch Arbeiter entlaſſen haben, und aus der
Muſtkinſtrumentenbranche wird mitgeteilt, daß acht
zehn Streikende den Betrieb von Noke erworben
haben. Nunmehr Arbeitgeber geworden, ſollen ſie
ſofort 10 frühere Kollegen die mit ihnen geftreikt
hatten, endgiltig entlaſſen haben und nunmehr
für Betriebe liefern, die von den Ausſtändigen ge
ſperrt ſind.

Kolonialpoſt.) Ueber Unruhen in
Kamerun im Gebiet der Station Bamenda war
vor kurzem berichtet worden. Wie „Wolffs Buregu“
mitteilt, haben beim Gouvernement in Kamerun ein

Angeſtchts dieſer Sachlage wird die

Merſeburger
er

gezogene telegraphiſche Erkundigungen ergeben, daß
die Bafut ruhig ſind, dagegen in der Nähe von
Babadju lokale Unruhen aus Anlaß des unter
Leutnant v. Puttlitz ſtattfindenden Wegebaues ent
ſtanden waren. Bei einem am 18. September ſtatt
gehabten Gefecht verlor der Gegner ſeinen Haupt
ling und 30 Tote, während auf unſerer Seite keine
Verluſte zu verzeichnen waren. Der neue Häupt
ling hat auf der Station Bamenda ſeine Unter
werfung angeboten. Nach übereinſtimmender Anſicht
des ſtellvertretenden Gouverneurs und des Truppen
Kommandeurs bietet die Lage keinen Anlaß zur
Beunruhigung. Nahe bei Babadja ſind genügende
Streitkräfte vorhanden, um die den Aufſtändiſchen
auferlegten Strafbedingungen durchzu führen.

Parlamentariſches.
Die Kanalkommiſſion beriet am Mitiwoch

gemäß dem Antrag am Zehnhoff über die Schiff
fahrtsabgaben auf natürlichen Waſſerſtraßen.
Nach dem Wunſche des Miniſters v. Budde waren
die Verhandlungen ſtreng vertraulich. Sie dauerten

kswirtſchaftliches
Ueber das Jnkrafttreten der neuen

Handelsverträge ſchreibt die „Germanig“:
„Der deutſchſchweizeriſche Handelsvertrag ſoll am
1. Januar 1906 in Kraft treten. Deutſchland hat
ſich jedoch das Recht auebedungen, ſeinen Tarif je
nach Umſtänden erſt am 1. Juli 1906 in Kraft
treten zu laſſen. Für die Handelsbe
ziehungen zwiſchen Deutſchland und der
Schweiz bemerkenswert iſt die Mitteilung aus
Bern, daß die Kommiſſton des Ständerates, welche
mit der Vorberatung des bundesrätlichen Beſchluß
entwurfes, betreffend Reviſion des Artikels 64 der
Bundesverfaſſung im Sinne der Ausdehnung des
Patentſchutzes auf chemiſche Verfahren und
chemiſche Produkte beauftragt war, einſtimmig be
ſchloß, beim Ständerat die Zuſtimmung zu Vorlage
zu beantragen.

NZuden deutſchöſterreichiſchen Handele
verkragsver handlungen erfährt die „Neue
Freie Preſſe“, daß Oeſterreich in ſeinem italieniſchen
Vertrag die Klauſel aufgenommen habe, falls die
Zollgemeinſchaft zwiſchen Oeſterreich und Ungarn
nach zehn Jahren erlöſchen ſollte, ſei eine frühere
Kündigung zuläſſig. Dieſelbe Klauſel werde auch der
Vertrag mit Deutſchland enthalten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Nov. Vor einigen Tagen fand

man in der Saale bei Halle den Leichnam eines
jährigen Mädchens und heute wird der Fund der
Leiche eines eiwa Jahre alten Kindes männlichen
Geſchlechts in der Saale bei Könnern gemeldet
Die Kleinen ſind als die Kinder der hier in Haft
befindlichen verehelichten Arbeiter Böhme aus Eisleben
rekognosziert worden. Die Genannte hatte ihre
Kleinen in die Saale bei Giebichenſtein geworfen und
war dann hinterdreingeſprungen in der Abſicht, ſich
zu ertränken. Städtiſche Arbeiter holten ſie aber
wieder heraus und brachten ſie nach der Klinik, von
dort aus iſt die arme Frau nach dem Gerichtsgefäng
nis geſchafft worden, da gegen ſie wegen Mordes
verhandelt werden wird. Die Frau ſoll die durch
ihren Ehemann erlittenen Mißhandlungen nicht mehr
haben ertragen können und wollte mit ihren Kleinen
in den Tod gehen, zu welchem Behufe ſie nach
hier kam.

t Halle, 9. Nov. Das bekannte Reneli'ſche
Secihaus, in der Gr. Ullrichſtr. 40 hierſelbſt belegen,
iſt durch Kauf in bewährte Hände übergegangen und
nunmehr unter der Bezeichnung „Rheiniſche Winzer
ſtuben“ neu eröffnet worden. Es werden nur Weine
gus erſten Häuſern und nur beſte Jahrgänge geführt.
Liebhaber eines guten Tropfen Weines, die nach
Halle kommen, ſeien alſo beſonders darauf aufmerkſam
gemacht. Auch in kulinariſcher Hinſicht wird alles
geboten und verweiſen wir noch im übrigen auf das
heutige Jnſerat.

Arnſtadt, 9. Nov. Nachdem die von der
Reichsbank geforderte Garantieſumme voll gezeichnet
iſt, iſt die Errichtung einer Reichsbankneben
ſtelle in unſerer Stadt geſichert.

t Deſſau, 8. Nov. Der Verein zur Be
kämpfung der Schwindſucht in der Provinz
Sachſen und dem Herzogtum Anhalt hielt im hieſigen
Rathauſe eine ordentliche Mitgliederverſammlung gb,
deren Leitung der Vorſitzende des Vereins, Ober
präſident v. Boetlicher in Begleitung des Regierungs
rates Siller aus Magdeburg, übernahm. Jm ganzen
waren 15 Ausſchußmitglieder und eine Anzahl Ver
einsmitglieder erſchienen beſonders ſtark waren Deſſau
und Halle vertreten. Der Schwerpunkt der Ver
handlungen lag in der Ausſchußſitzung, welche ſich

Sorreſpondent Vov 1904.
wiederum an eine Beſichtigung des für die Kinder
heilſtätte in Ausſicht genommenen Bauplatzes in
Dranienbaum anſchloß. In dieſer Sitzung er
ſtattete der Schriftführer des Vereins, Direktor
StieberHalle, den Geſchäftsbericht. An die
Zweigvereine Mühlhauſen und Halle wurden Zuſchüſſe
entſprechend der Höhe der von ihnen abzuführenden
Mitgliederbeiträge bewilligt (125 bezw. 650 Mk.)
Direktor Stieber berichtete ſodann über den gegen
wärtigen Stand der Frage betr. die Errichtung einer
Heilſtätte für ſkrofulöſe Kinder. Die Städte Bern
burg und Dranienbaum haben die unentgeltliche
Hergabe von Grund und Boden angeboten, und
beide Bauplätze ſind ſorgſam geprüft worden.
Man entſchied ſich unter Ausdruck des
Dankes gegen Bernburg ſür Oranienbaum,
weil dort das Gelände beſſer geeignet iſt. Die Anſtalt
ſoll für 60 Betten eingerichtet werden der Koſten
anſchlag lautet einſchließlich Einrichtung auf 150 000
Mk. Danach koſtet das Beit 2000 Mk. Auf Vor
ſchlag des Vorſitzenden wird beſchloſſen Der Bau
wird vorbehaltlich Prüfung der Projekte genehmigt.
An die Gemeinden und ſonſtigen geeigneten Korpo
rationen ſoll mit der Bitte um Unterſtützung heran
getreten werden. Zur Vorbereitung des endgültigen
Projekts wird eine Kommiſſton Direktor Stieber
Halle, Oberbürgermeiſter EbelingDeſſau, Bürgermeiſter
KnabeOranienbaum) gewählt, welche ſich durch Fach
männer verſtärken. Die Kommiſſton wird ermächtigt.
mit der Durchführung des Projektes vorzugehen, wenn
der Koſtenanſchlag eine beſtimmte Summe 130 000
Mk. nicht überſchreitet. Jn der nun folgenden
Mitgliederverſammlung wurden in den Ausſchuß neu
gewählt Stadtrat. Tepelmann Halle (ſür Stadtrat
Pütter), Heidloff Erfurt (für SchmidtBernburg), Ge
heimrat Dr. Richter Deſſau (für Medizinalrat Kauth).

Die acht zur Ausloſung gekommenen Ausſchußmit
glieder werden ſämtlich wiedergewählt; desgleichen
Oberpräſtdent v. Boetticher und Stadtrat Tepelmann in
den Vorſtand.

t Von der Wethau, 7. Nov. Seit der Ein
führung der amtlichen Fleiſchſchau iſt der Geſchäfts
verkehr im Viehhandel, namentlich in Bezug
auf den Verkauf von Schlachtſchweinen, weſentlich
anders geworden. Bekanntlich iſt Eiſenberg mit
ſeinen berühmten Wurſtfabriken in der kälteren Jahres
zeit für unſere Gegend ein Hauptabſatzgebiet fur
Schlachtſchweine. Während ſonſt nur Fleiſcher und
Händler dorthin lieferten, geſchieht das et ſehr
häufig durch die Landwirte ſelbſt. Beim großen
Hausſchlachten werden dann oft 3 bis 6 und mehr
Schweine geſchlachtet. Die beſonders von den Wurſt
fäbriken zur Bereitung der weit und breit beliebten
Thüringer Servelatwurſt erforderlichen Fleiſchteile c.
werden verkauft, und es bleibt außer Schmer, Ein
geweiden und Blut noch genug Fleiſch zur Bereitung
einer guten Haueſchlachtewurſt übrig. Jn voriger
Woche zahlte Eiſenberg 60 Mk. pro Zentner, während
ſonſt pro Zentner Lebendgewicht 41 bis 42 M. ge
zahlt werden. (S.Ztg.)

t Langenſalza, 7. Nov. Am 5. Febr. d. J.
iſt hier der Königl. Major a. D. Otto Bode aus
Langenſalza unter Hinterlaſſung eines Vermögens
von etwa 35000 Mk. geſtorben. Er war, ebenſo
wie ſein einziger vor ihm verſtorbener Bruder, der
Königliche Amtsgerichtsrat und Landtagsabgeordnete
Bernhard Bode von hier, unverheiratet. Verwandte
haben ſich bisher nicht ermitteln laſſen. Wenn vis
zum 31. Dezember d. J. beim hieſigen Amtsgerichte
Erbrechte an dieſem Nachlaß nicht geltend gemacht
werden, wird der preußiſche Fiskus Erbe.

Meißen, 8. N. Ein ſchweres Ver
brechen iſt hier entdeckt worden. Am Elbufer war
ein weiblicher Leichnam angeſchwommen, der ſchon
längere Zeit im Waſſer gelegen hatte. Das Geſicht
war bis zur Unkenntlichkeit entſtellt. Durch Ver
wandte der Toten wurde dieſe als die ſeit 3 Wochen
verſchwundene Rentenempfaängerin Wendrich, die von
ihrem Manne getrennt lebte, feſtgeſtellt. Da im Nach
laß der Toten Sparkaſſenbücher über je 1000 Mk.
die ihr gehörten, fehlten, entſtand der Verdacht eines
Verbrechens, der ſich jetzt beſtätigt hat. Als Mörderin
wurde die 25 jährige Arbeiterin Anna Quasdorf feſt
genommen, die die Tat auch eingeſtanden hat. Nach
ihren Ausſagen hat ſie die W. in der Wohnung
ihrer Mutter, einer Waſchfrau, mit einem Beil er
ſchlagen und die Leiche dann durch eine Falltür in
den unter der Küche befindlichen Keller geſtürzt, wo
er etwa 14 Tage liegen blieb. Als der Leichengeruch
auffällig wurde, ſchaffte ſte die Leiche in einem Trag
korb in die Elbe. Die Mörderin hat bereits wegen
Brandſtiſtung und Diebſtahls 1 Jahr und 8 Monate
im Zuchthaus geſeſſen. Der Grund zu der Mordtat
wird darin erblickt, daß die Quasdorf die Ermordete
fürchtete, weil ſte dieſe mittels gefälſchter Briefe um
50 Mk. betrogen hatte.

F. Grimma, 8. Nov. Vor etwa vierzehn Tagen
gerieten auf dem oberen Bahnhofe der Maurer
Reiche und der Dachdecker Albert aus Grimma



in Streit, bei welchem dem erſtgenannten von dem
Dachdecker Albert ein Stück des linken Ohres ab
gebiſſen wurde. Reiche fand Aufnahme im hieſtgen
Stadtkrankenhauſe und iſt heute an der erhaltenen
Verletzung geſtorben. Albert wurde in Anbetracht des
unglücklichen Ausganges der Sache verhaftet.

Chemnitz, 9. Nov. Zur Beſchaffung von
Weihnachtsgaben ſüe die in Südweſtafrika
kämpfenden Truppen ſtellte der Rat dem „Deutſchen
Verein zum Roten Kreuz“ 1000 Mk. zur Verfügung.

Dresden, 9. Nov. Die Polizeidirektion warnt
nachdrücklich vor dem ſchwindelhaften Treiben
ſog. Konzertagenten. Ein ſolcher Schwindler iſt jetzt
wieder dingſeſt gemacht worden. Er hat namhafte
Summen erlangt, indem er Konzerte Blinder oder
ſonſt gebrechlicher Muſtker anſagte und das gut
gläubige Publikum um ſein Geld brachte Jm
neueſten Falle war weder polizeiliche Erlaubnis zum
Konzerte nachgeſucht, noch das angebliche Lokal ge
mietet. Die hieſige Königl. Kommandantur hat
das über eine große Anzahl Geſchäfte und Reſtaurg
tionen ſeit Jahren verhängie Militärverbot auf
gehoben Das Militärverbot ſoll nur noch für die
Reſtaurants beſtehen bleiben, in denen offizieller Ver
kehr der Sozialdemokraten ſtattfindet.

re nMerſeburg, den 11. November 1904.
Bei ſeinem Scheiden aus dem Amte iſt der

Konſiſtorialrat, Superintendent und Oberpfarrer
Leuſchner in Gr. Wanzleben, früher Stifts
ſuperintendent hierſelbſt, durch Verleihung des Kronen
ordens III. Klaſſe ausgezeichnet worden. Jn ber
Provinz Sachſen ſind im Jahre 1904 ge
ſammelt worden an Kollekten für die Berliner
Stadtmiſſton 3744,64 Mk., die Samariterherberge
in Horburg 1291,53 Mk., das Eckartshaus 5149,67
Mark, das Magdalenenſtift Zoar 3218,20 Mk., die
Bibelgeſellſchaft in Berlin 5449,66 Mk.

J. Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam,
daß die von der letzten Provinzialſynode beſchloſſene
Ausgabe des Provinzialgeſangbuches mit
vierſtimmigem Notenſaß fertiggeſtellt iſt und
von der Verlagshandlung (Hofbuchdruckerei Karl Frieſe
in Magdeburg, Olvenſtedterſtr. 87) franko durch die
hieſigen Buchhandlungen bezogen werden kann. Der
Preis iſt für das ungebundene Cremplar 1 Mk.
(Partiepreis 95 Pfg.), für das gebundene 1,50 Mk.
Für den Gebrauch in der Kirche und vornehmlich im

Hauſe bei der häuslichen Andacht ſowie für Kirchen
chöre iſt dieſe Ausgabe beſonders geeignet, da ſie ein
beſonderes Choralbuch oder Chorgeſangbuch entbehrlich
macht. Die Sätze ſind in weſentlicher Uebereinſtimmung
mit dem Provinzialchoralbuch ſo bearbeitet, daß ſie
auch auf dem Klavier oder Harmonium ohne
Schwierigkeit geſpielt werden können, und die Stimmen
für Kirchenchöre in bequemer Tonhöhe liegen.

Nach Mitteilung der meteorologiſchen
Station von Eduard Klauß hier iſt vom 9.
zum 10. November innerhalb 24 Stunden eine
Niederſchlagshöhe von 28,9 mm 28,9 Liter
Waſſer pro Meter Fläche) zu verzeichnen geweſen.
Es iſt dies bis jetzt die höchſt erreichte Niederſchlags
menge in dieſem Jahre.

Geſtern nachmiltag fand im „Tivoli“ hierſelbſt
die Prüfung der Schüler des ſechſten Fach
ſchulkurſus des hieſigen Gaſtwirtsvereins
ſtatt. Neun Pruflinge wurden von Herrn Lehrer
Berge über Bierbrauerei und Weinkelterei, ſowie in
der Buchführung und im kaufmänniſchen Rechnen
examiniert, worauf der Vorſitzende des Vereins, Herr
Lange, dem Prufenden für die gehabte Mühe den
Dank des Vereins abſtattete und hierauf drei be
fähigten Examinanden vom Verein geſtiftete Preiſe
mit der eindringlichen Mahnung überreichte, die
im Kurſus erworbenen Kenntniſſe durch eifriges
Lrnen zu erweitern, damit dem Gaſtwirtsgewerbe
neue tüchtige Stützen zugeführt würden. Dem
Gaſtwirtsverein gebührt alle Ehre für dieſe ſegens-
reiche Einrichtung und iſt ein guter Erfolg wohl
zu wünſchen.

Lotteriegewinn ohne Los- Zahlung.
In der Frage, ob einem Lotterieſpieler auch Anſpruch
guf Gewinn zuſteht, wenn er das betr. Los noch
nicht bezahlt hat, wurde von dem Reichegericht eine
intereſſante Entſcheidung gefällt. Ein Kollekteur ver
weigerte einer Frau in Berlin, die ſeit 25 Jahren
Kundin ſeines Geſchäftsvorgängers und ſeit einem
Jahr ſeine eigene Kundin iſt, die Auezahlung des
auf Nr. 8750 ver Mecklenburger Lotterie entfallenen
Gewinnes in Höhe von 12 450 Mk. weil dieſe die
1. und 2. Klaſſe dieſer Lotterie noch nicht bezahlt, und
weil er ſie (nach ſeiner Ausſage) bei der Geſchäftsüber
nahme darauf aufmerkſam gemacht hatte, daß das
Geld ſofort zu zahlen ſei. Dagegen machte die Be
klagte vor dem Landgericht Schwerin geltend daß ſie
guch früher bei dem anderen Kollekteur die Loſe ſtets
am Schluß der jeweiligen Lotterie bezahlt habe. Das

abgeſchloſſen worden, und das Schweigen der Frau
und Behalten der Loſe als Annahme des Vertrages
anzuſehen ſei. Das Oberlandesgericht Roſtock ſchloß
ſich der Anſicht der Vorinſtanz an und verwarf die
Berufung. Das Reichsgericht ſah dieſen Beſchluß
als rechlsgültig an.

Sogialpolitiſche Fürſorge der Landes
verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt. Der
„S.-Ztg.“ wird geſchrieben „Der Kutſcher Guſtav
W. aus Halle wurde auf ſeinen Antrag in der Zeit
vom 22. Juli bis 28. Oktober d. J. in der Lungen
heilſtätte Sülzhayn von dem Vorſtande der Ver
ſicherungsanſtalt untergebracht und nach dem Altteſt
des von der Anſtalt beſoldeten Arztes als erwerbs
fähig entlaſſen mit dem Bemerken, daß ihm noch
bis zum 5. November Schonung anzu
empfehlen ſei. Die Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt teilte der betr. Krankenkaſſe mit, daß W. am
22. Oktober als gebeſſert und voll erwerbsfähig
entlaſſen worden ſei. Auf Grund des Arztatteſtes
beantragte die Ortekrankenkaſſe bei der Verſtcherungs
anſtalt die Uebernahme der Koſten für den Unterhalt
des W. bis 5. November, was die Verſicherungs-
anſtalt ablehnte mit dem Bemerken, daß wenn W.
noch der Schonung bedürfe, er dann im Sinne des
Krankenverſicherungs Geſetzes noch erwerbs unfähig
ſein dürfte. Trotz eigener Angabe und entgegen ärzt
licher Beſcheinigung ſoll W, weil es ſich um
wenige Mark Unterſtützung handelt, ſo
fort von erwerbsfähig wieder erwerbsunfähig
gemacht werden. Die Landes Verſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt läßt den Heilſtätten Pfleglingen
durch ihre Aerzte alſo Schonung verordnen, über
weiſt den Schonungsbedürftigen aber keine
Mittel, dieſe Schonung auch durchzuführen. Man
ſcheint aber nicht zu begreifen, daß, wenn ein
Verſicherter, der 13 Wochen lang in der Heilſtätte
war, um ſich an die Verhältniſſe wieder zu ge
wöhnen, bezw. um einen gar zu ſchroffen Uebergang
zu vermeiden, einer mehrwöchigen Schonung bedarf
und 2) daß der Verſicherte, um die Schonung durch
zuführen, auch der Cxiſtenzmittel für ſich und ſeine
Familie bedarf, die, weil die Schonung zum Heil
verfahren gehört bezw. letzteres ohne die Schonung
erfolglos ſein würde, ihm von der Verſicherungsanſtalt
zukommen müſſen. Da auf ſchriftlichem Wege keine
andere Auffaſſung der Sachlage zu erreichen iſt, muß
nunmehr in jedem Falle die Sache öffentlich behandelt
werden, bis andere Jnſtanzen eingreifen.“

Seit einigen Wochen beſuchen uns hauptſächlich
Sonntags Schulkinder aus unſerer Nachbarſtadt
Halle, um in hieſigen Häuſern und Höfen durch
Geſang die Mildtätigkeit rege zu machen und Gaben
zu erbitten. Bei allem Mitleid mit der großſtädtiſchen
Armut ſtehen uns vie hieſtgen Bedürftigen doch wohl
näher auch dürfte es darum angebracht ſein, nur
letztere zu unterſtützen, weil wir uns hier vergewiſſern

können, daß das Almoſen nicht in unwürdige Hände
gelangt, während wir bei dieſen Halleſchen Kindern
jede Kontrolle über die Verwendung des hier ge
ſammelten Geldes entbehren müſſen.

Von einem Polizeiſergeanten wurde am Donners
tag fiüh 26 Uhr in dem Klaffenbach ſchen Hauſe
am Markt ein Brand entdeckt und im Entſtehen ge
löſcht. Nur einige Sachen und Werkzeuge der dort
arbeitenden Maurer ſollen verbrannt ſein. Wie das
Feuer entſtanden iſt, entzieht ſich unſerer Kenntnis

Perſonenwagen vierter Klaſſe. Nach
dem ſich die Anbringung von Handketten an den
Decken der Perſonenwagen vierter Klaſſe bei den
in den letzten Jahren beſchafften Perſonenwagen
vierter Klaſſe und in den älteren Wagen bewährt
hat, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten be
ſtimmt, daß nunmehr auch die übrigen älteren Per
ſonenwagen vierter Klaſſe mit ſolchen Handketten
ausgerüſtet werden.

Jus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt
0. Lauchſtädt, 10. Nov. Jn der Nacht vom

Dienstag zum Mittwoch ſah die Frau des Haus-
vaters der hieſigen FürſorgeAnſtalt, als ſie ſich zur
Ruhe begeben wollte, daß unter ihrem Bette ein
Mann verborgen lag, der, als die Frau Lärm ſchlug,
dieſe mit einer Waffe bedrohte. Drotz der gefähr
lichen Situation ließ ſich die Frau nicht einſchüchtern,
ſondern rief weiter um Hilfe und ſo zog es der
Strolch vor, durch das nächſte Fenſter zu verſchwinden.
Der Hausvater war leider während dieſes unerwarteten
Beſuchs nicht anweſend; ſeine Frau iſt infolge der
gufregenden Szene erkrankt. Wie verlautet, ſoll eine
goldene Uhr verſchwunden ſein.

J. RNiederbeuna, 10. Novbr. Am nächſten
Sonntage wird hier und in Oberbeung der zum
Nachfolger des verſtorbenen Herrn Superintendenten
Stöcke deſignierte Superintendent Göbel aus Schleu
ſingen ſeine Lokalprobe ablegen.

K. Ermlitz, 9. Nov. Am Dienstag fand im
Revier des Herrn Förſter Schwarzbach eine Holz
treibjagd ſtatt. Von 12 Jägern wurden 40
Haſen, T1 Rehe, Faſanen, 1 Schnepfe und 1Landgericht wies die Klage des Kollekteurs ab, indem

es betonte, daß durch Zuſendung der Loſe der Vertrag Kaninchen zur Strecke gebracht. Am Mittwoch

hielt Herr Rittergutspächter Wendler Dreibjagd
ab. 24 Jäger erlegten 100 Haſen, 1 Reh und 2
Rebhühner.

S. Burgliebenau, 9. Nov. Unſerem früheren
Paſtor Hachtmann iſt von Sr. Majeſtät der Rote
Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 11. Nov. Vor
herrſchend wolkiges bis trübes, windiges und etwas
kalteres Wetter mit gelegentlichen Niederſchlägen. Bis
weiter Sonnenblicke. 12. Nov. Ziemlich trübes,
mildes, windiges Wetter mit Regen

Die Leiden der Belagerten.
Eine ergreifende Schilderung von den Zuſtänden in Port

Arthur gibt ein Telegramm des Korreſpondent der „Daily
Mail Erneſt Brindle, der einen Brief widergibt, den er von
einem Ruſſen aus der belagerten Stadt erhalten hat.

Der Ruſſe ſchreſbt unter dem 27. Oktober: „Seitdem wir
uns das letzte Mal ſahen, bin ich nur in den Tiefen der
Hölle geweſen, doch mir bleibt die Hoffnung, wieder in den
Himmel der Freiheit zu gelangen. Ste erinnern ſich noch an
das erſte Bombardement auf Port Arthur und den verräter
iſſchen Angriff der Japaner, bei dem einige vorzügliche Schiffe
vernichtet und tapfere Männer getötet wurden, und an die
lange Beſchießung von den Schiffen aus, die unſeren Feinden
ſo viel Geld koſtete und uns ſo wenig Schaden brachte Wie
oft haben wir von unſeren Höhen auf die Angriffe herabge
blickt und die Granaten einſchlagen ſehen. Doch wenn die
Chineſen vor Furcht zitterten, ſo lachten wir Ruſſen nur
darüber und hielten all das für einen Spaß. Denn damals
glaubten wir noch an die Stärke unſerer Kriegsſchiffe und
die Tüchtigkeit unſerer Seeleule. Bald danach fand der edle
Admiral Makarow durch die teufliſchen Liſten der Japauer
ſeinen Tod beim Sinken des „Petropalowek“. Der
Tod unſeres Admirals und des großen Malers Wereſcht
ſchagin, der die ganze Welt in Erregung brachte durch ſetne
Gemälde, erfüllte uns mit ſchlimmen Ahnungen über die
Minderwertigkeit unſerer Flotte gegenüber der japaniſchen.
Jn jener Nacht nahmen wir, eine Anzahl Freunde, ein
gemeinſames Mahl ein und weihten ſchweigend den Toten ein
Glas der Erinnerung, zugleich legten wir ein Gelübde ab der
Vergeltung. Aber nun haben nach langen blutigen Wochen
harten Kämpfens die Japaner von der Landſelte aus die letzten
Poſitionen erobert, die wie Wachttürme die Linien der Forts
beſchirmen. Dieſe Siege wurden durch die Japaner nur mit
den furchtbarſten Verluſten gewonnen. So manche Redouten,
die einſt von uns beſetzt waren, und die durch elektriſche Drähte
und unzählige Minen geſchützt waren, ſind ſetzt in den Händen
der Japaner, die ganze Regtmenter dem Tode weihten, um
dieſe Stellungen zu erringen. Nun haben wir uns ſeit Wochen
nach den großen Forts zurückgezogen vor der unwiderſtehlichen
Kraft und größeren Anzahl der Feinde.

Jetzt erſt begann die wirkliche Not der Belagerung, welche
nur die Feder eines Zola oder der Pinſel eines Wereſcht
ſchagin zu ſchildern vermögen. Die Forts wurden von
Minen, Drahtverhauen und Gräben geſchützt, und um dieſe
zu überwinden, brauchten unſere Feinde Zeit und Kräfte
Den ganzen Tag über bedeckte ein furchtbares Bombardeme

mit ſeinen verheerenden Granatenregen den Boden mit Tote
und füllte unſere ohnehin ſchon
ſtöhnenden ſchwer verwundeten Menſchen, während bei Nacht
die Feinde ſtetig und langſam vordrangen, was wir an dem
blauen Aufflackern der elektriſchen Drähte bemerkten, durch die
viele der vordringenden Feinde zu ihren Göttern befördert
wurden. Das unheimliche dabei iſt, daß dieſe Menſchen im
ſtummen Schweigen ſterben, ohne einen Laut. Man ſieht
ſchreckliche Kämpfe, aber kein Wehklagen, kein Schreien. Jn
dem unſicheren Licht des Mondes ſah ich bet Etſeshan, wie
eine geiſterhafte Maſſe ſich bewegender Geſtalten heranrückte,
obgleich ein fortgeſetztes Feuer unſerer Gewehre mit Tod und
Schrecken dieſes Gelände erfüllte. Klaffende Löcher ſah man
in dieſe ſchattenhafte Menge beim Aufblitzen unſerer Feuer
geriſſen, doch ſie ſchloſſen ſich wie durch Zauberei, und die
Maſſen rücklen vor, während unſere Leute ſich in die Forts
zurückzogen. Sie kamen heran, bis zu den Gräben. Da
explodterten die Minen, und die Erde barſt auseinander.
Körper und Gliedmaßen flogen hoch in die Luft und ſanken
dann wieder zur E. de. Hände krampften ſich um die Büchſen,
und im zitternden Mondlicht blitzten die Bajonette wie
Feuerwerksraketen, die in die Körper der Feinde fuhren. Jch
träume noch von dieſen nächtigen Viſionen. Ich glaube, daß
alle Erfindungen der Kriegskunſt unfähig ſind, dieſe Helden
zurückzuhalten, die unermüdlich gegen unſere Feſte anrennen,
die doch kaum einzunehmen iſt, ſolange wir Munition und
Nahrungsmittel haben. Mit wieviel Blut ſind die Lauf
gräben ſchon gedünkt.

Noch ſind unſere Hauptfeſtungen unverſehrt, doch die
Häuſer in der Stadt ſind faſt alle zu Ruinen zerſchoſſen, und
auch die Hafenwerke ſind in ſchlimmer Verfaſſung. Viele
Schiffe ſind durch Granaten zerſtört, und wir können ſie mit
unſeren geringen Mitteln nicht ausbeſſern. Wir haben keine
einzige Flaſche mehr mit Betäubungsmitteln. Ste können ſich
denkey, was unſere Verwundeten da aushalten müſſen.
Unſere Nahrung iſt ſehr ſchlecht, und auch ſie wird ſchon
knapp. Aber wir ſind alle feſt entſchloſſen auszuhalten,
komme, was da wolle. Unſere Leiden und Mühen ſind un
beſchrelblich, doch wir ſind noch im Beſitz aller Forts wir
vertrauen auf unſere Armeen, und wenn die Japauer uns
mit ungeheurer Energie beſtürmen, ſo wiſſen wir doch, daß
ſie hundert Leute zu beweinen haben, wenn ſie einen von
Uns töten. Wir haben jegliche Erinnerung an ein ziviliſtertes
Leben von uns abgetan und leben jetzt in Höhlen wie die
Wilden der Urzeit, in bombenſicheren Kaſematten, durch die
doch die Granaten immer wieder durchdringen, doch unſere
Leute haben noch Mut! Der letzte Ausbruch unſerer Flotte
iſt mißlungen, weil wir die beſchädigten Schiffe nicht auszu
beſſern vermocht hatten. Doch einmal wird ſie ein Ende
haben, dieſe furchtbare Zeit, da Krankheft, Hunger und Elend
uns umfängt, da wir die Hölle der berſtenden Granaten er
tragen müſſen, die die Häuſer zertrümmern, unglückliche
Freunde töten und weſte Löcher im Boden aufwühlen, da
giftige Miasmen von den faulenden toten Leibern auſſteigen
und uns mit verpeſtendem Hauche umhüllen. Rund um die
Forts, da ſchwärmen die Geſtank erzeugenden Fliegen, deren
Biß tödlich iſt, und die zu Millionen anwachſen. Seit kurzem
iſt das Bombardement zu raſender Wut geſteigert worden,
und jede Minute grüßen uns dieſe feurigen Boten der Zer
ſtörung und des Todes. Vor wenigen Tagen verſuchten die
Japaner wieder einen ihrer fanatiſchen Angriffe, doch ſie ſind
angeprallt an unſere Kraft ſie vergrößern nur die entſetzliche
Zahl ihrer Toten. Gott ſel mit uns Leben Sie wohl l“

Uüberſüllten Hoſpitäler mit

a

J

rn 2 r

r

e

c

3



h

e

w.

Gerichtsverhandlungen,
Nordhauſen, 9. Nov. Vom Schwurgericht hier

ſelbſt wurde heute der Buchhalter Georg Curtius geb.
am 10. Mai 1880 zu Dillingen a. d. Donau, wegen
Mordes, begangen in Lutter am 4. Februar d. J. an der
26 jährigen verwitweten Frau Mathilde Günther, mit der
er ein Liebesverhältnis unterhalten haben will, zum Tode
verurteilt. Vier mediziniſche Sachverſtändige und 38
Zeugen wurden vernommen. Während eines großen Teils
der Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Bautzen, 9. Nov. Die hieſige Strafkammer verur
teilte den Stationsverwalter Weber aus Bertsdorf, der am
7. Auguſt das Eiſenbahnunglück verſchuldet, wobei dreizehn
Perſonen ſchwer verletzt wurden, zu einer dreimonatlichen
Gefängnisſtrafe.

Als „illegitime Grafentochter“ paradferte die
Frau des Schloſſers Fritz Köpke bei einem böſen Kredit
ſchwindel, der ihren Ehemann und ſich ſelbſt vor die 4. Straf
kammer des Berliner Landgericht II führte. Seine Frau war
früher Buchhalterin und lernte ihn als „Jngenieur und
Reſerveleutnant“ kennen. So pflegte er ſich zu bezeichnen,
und unter dieſer falſchen Flagge ſuchte er Mädchenherzen zu
knicken. Die Buachhalterin ſchien ihm ganz begehrenswert,
ſie hatte nur einen Fehler, daß ſie kein Geld hatte, und des
halb drohte das Intereſſe des Herrn „Jngenfeurs“für ſie bis
zum Geſrierpunkt herabzuſinken. Dieſem Mangel aber half
die gute Muter, die inzwiſchen das Zeitliche geſegnet hat, ab
mit Genie und Grazie erfand ſie einen ganzen Roman, wo
nach die Tochter das illegitime Kind eines Grafen v. d.
Schulenburg ſein ſollte. Sie produzierte auch ein Hypotheken
dokument und ein Teſtament, wonach der Tochter ein Ver
mögen von 300000 Mk. ausgeſetzt ſein ſollte, welches bis
auf weiteres von dem Grafen v. d. Schulenburg verwaltet
würde. Es iſt nicht recht klar geworden, ob Köpke anfänglich
ſelbſt an dieſe abenteuerliche Geſchichte geglaubt hat, oder ob
er in der Eikenntnis, daß es ſich bei vieſen Dokumenten um
Fälſchung handele, dieſe als Mittel zum Zweck verwerten zu
können vermeinte genug: er heiratete die Buchalterin,
und beide lebten eine Zeitlang herrlich und in Freuden
Das Gerücht, daß die Frau Köpke die Tochter eines Grafen
ſek und ihr ein Vermächtnis von mehreren hunderttauſend
Mark zuſtehe, drang mit allem dazu gehörigen romantiſchen
Ausputz unter die Leute, und es zeigte ſich wieder einmal,
wie leichtgläubig viele Geſchäftsleute ſind. Die „reiche Erbin“
und ihr Ehemann erhftelten Kredit, ſoviel ſie haben wollten
Jn ihre Wohnung wanderte eine auf Kredit entnommene
prächtige MobiliarAusſtattung, auch das Pianino im Werte
von 1000 Mark war auf Borg eutnommen. Für bares Geld
ſorgten die lieben Anverwandten, die ſich beeilten, auf die
Nachricht von der reichen ErbſchaftsZnwendung dem jungen
Paar die Mittel vorzuſtrecken, um ſtandesgemäß leben zu
können. Beträge von 4000 Mk, 4500 Mk. und 12000 Mk.
wurden ohne Beſinnen hingegeben. Die ehemalige Buchhalterin
hatte ſich bald in die Rolle der reichen Dame hineingelebt,
und als ſie mit ihrem Ehemanne eine Reiſe ins Ausland
unternahm, machte ſie ganz den Eindruck einer Weltdame, an
deren Wiege das Slück zu Gevatter geſtanden. Das Geld
floß ihr und ihrem Ehemanne von allen Seiten zu. Letzterer
wurde ſogar Grundbeſitzer. Er kaufte in Vollmacht ſeiner
Ehefran von einem Baumeiſter P. ein Grundſtück iu einem
Vorort für 125000 Mark, zahlte 2000 Mark an und über
nahm 103 500 Mark Hypothekenſchulden. Zwecks Bebauung
des Grundſtücks wurde mit einem Architekten, der ſich ihm
vorgeſtellt hatte und thn auf Grund ſeiner hocheleganten
Wohnungseinrichtung für einen ſehr eermögenden Mann hielt,
ein Bauvertrag abgeſchloſſen. Der Bau wurde begonnen,
nachdem der Architekt für Pflaſterungskoſten uſw. an die Ge
meinde 15000 Mk. verauslagt hatte. Er erhtelt darauf
Wechſel, die er aber ſelbſt einlöſen muße. Schließlich wurde
der Archltekt aber ſtutzig, da Köpke eine Summe von 700
Mk, die ihm dieſer zu einem ganz beſtimmten Zweck übergeben,
anderweitig verwendet hatte und ſich damit entſchuldigte, daß
die Schwiegermama mit dem Gelde nach Schleſien
zum Grafen Schulenburg gefahren ſek, um einige
finanzielle Operationen in die Wege zu leiten. Die
alte Dame weilte aber damals garnicht mehr unter den
Lebenden. Der Archltekt, der durch die Manipulationen des
Angeklagten in ſchwere Bedrängnis gerfket, ſtellte gegen Köpke
den Strafantrag wegen Betruges und Urkundenfälſchung.
Das Verfahren wurde auch auf Frau K. als Mitſchuldige
ausgedehnt. Der Gerichtshof verurteilte die Frau nur
wegen Betrugs in einem Falle zu s Monaten Gefängnis,
die auf die Unterſuchungshaft angerechnet wurden, den An
geklagten Köpke aber zu 2 Jahren Gefängnis, gleich
falls unter Anrechnung von 3 Monaten.

Vermiſchtes.
Vom Zuge getötet.) Jn der Nacht auf Montag

geriet der Amtsvorſteher Major a. D. Plewig aus Oberneu
land auf dem Nachhauſewege auf das Gleis der Bahnſtrecke
NeiſſeDeutſchweite, wurde von einem Zuge überfahren und

etötet.a Ein gräßlicher Fun d.) Dienstag vormittag wurde
direkt unterhalb des linksrheiniſchen Kohlenhafens in Frank
furt a. M. die Leiche einer etwa 30 jährigen Frauensperſon
gefunden und gelandet. Die Leiche, die nicht lange im Waſſer
gelegen haben kann, war völlig unbekleidet. Beide Brüſte
waren ihr abgeſchnitten. Am Halſe befand ſich noch eine Uhr
kette mit einer daranhävgenden Uhr.

(Wegen Raubmordes verhaftet) wurde bei ihrem
Eintreffen auf dem Berliner Bahnhof in Ha m burg das aus
Kreuz bei Schneidemühl flüchtige Dienſtmädchen Michalina
Urbanik. Die Verhaftete iſt geſtändig, gemeinſchaftlich mit
ihrem Bräutigam die Tochter ihres Dienſtherrn, des Kreuzer
Diſtriktskomiſſars erſchlagen, die Leiche in einen Sack geſteckt
und in den Strom geworfen zu haben. Dann hatte ſie mit
ihrem Komplicen einige Wertſtücke aus der Wohnung geraubt.
Die Urbanik beabſichtigte nach der Tat, gemeinſchaftlich mit
ihrem Bräutigam nach Amerika zu gehen, der Mörder zog es
jedoch vor, ſeine Milſchuldige zu verlaſſen und allein nach
Bremen zu fahren. Während das Mädchen in Hamburg an
gehalten und in Unterſüchungshaft genommen wurde, iſt es
bisher nicht gelungen, ihres Mittäters habhabft zu werden.

(Reiche Beute) machten am Dienstagabend Diebe vor
dem Hauſe Neue Friedrichsſtraße 36 in Berlin. Dort ſtand
ein Geſchäſtwagen, in deſſen verſchloſſenen Kaſten für 6000 Mk.
Kleiderſtoffe lagen, eine kurze Weile ohne Aufſicht, weil der
Kutſcher eine Beſtellung ausrichten mußte. Die Spitzbuben
ſchwangen ſich auf den Bock und fuhren ungehindert davon.
Spät abends wurden Wagen und Pferde in NeuWeißenſee
herrenlos aufgefunden und ihren Eigentümern wieder zugeſtellt.
Die Diebe hatten den Kaſten erbrochen und einen Teil des
Inhalts mitgenommen. Für alle Stoffe hatten ſie wohl
augenblicklich keine Verwendung

(Ein heftiges Erdbeben) hat nach einer Meldung
der „Times“ aus Tokio am vorigen Sonntag 4/2 Uhr früh
auf Formoſa ſtattgefunden. Das Zentrum desſelben war
Kajih. Ueber 150 Häuſer wurden zerſtört, 33 b ſchädigt.
78 Menſchen ſollen umgekommen ſein. Unter den 23 Ver
wundeten befindet ſich ein Ausländer. Jn Aſchabad
(Transkaukaſien) wurde Mittwoch früh um 7 Uhr 30 Minuten
gleichfalls ein ſtarkes Erdbeben verſpürt.

(Abſturz in den Bergen.) Wie der „Voſſ. Ztg.“
aus Bern gemeldet wird, iſt an der Jſenfluh (Lauter
brunnental) der dreißigjährtge Fritz v. Allmen aus Lauter
brunnen totgeſtürzt. Die ſchrecklich zerſchmetterte Leiche konnte
erſt nach dret Tagen gefunden werden.

(Ein ſchwerer Automobilunfall) ereignete ſich
nach einem Telegramm aus Brüſſel in Virton. Ein Auto
mobil, in dem ſich ein Herr, ſeine Gattin und ſeine beiden
Töchter befanden, ſtieß an einer Wegbiegung gegen einen
Laſtwagen das Automobil wurde total zertrümmert, die
r Mädchen wurden getötet, die Eltern lebensgefährlich
verletzt. t

(Weil er den Konkurs anmelden mußte
zündete der Muſikalienhändler Schwaler am Dienstag in
Trier ſein Geſchäſtshaus an und tötete ſich beim Eintreffen
der Feuerwehr durch einen Revoloerſchuß.

(Das Auslieferungsverfahren) gegen das
Mörderpaar Klein iſt, wie aus Paris berichtet wird,
nunm ehr beendet. Klein und Frau werden zunächſt nach der
deutſchen Grenze und von dort weiter durch die deutſche
Polizei nach dem öſterreichen Gebiet transportfert.

(Die Typhusſeuche in Detmold) iſt jetzt amtlich
als erloſchen erklärt worden.

(Ueber den folgenſchweren Zuſammenſtoß)
der Dampfer „Gironde“ und „Ange-Schiaffino“ an der
algeriſchen Küſte, bei dem über 100 Perſonen ertrunken ſind,
liegen jetzt Einzelheiten vor. Die beiden Schiffe gehören
algeriſchen Reedern und vermittelten den Verkehr zwiſchen
Bona und Algier ſowie zwiſchen Bougie und Cherchelk. Das
Unglück geſchah bei dichtem Nebel, 8 Meilen von der Küſte
zwiſchen den Vorgebirgen Fer und Takouche. Als die Schiffe
gegenſeitig ihre Lichter bemerkten, gaben ſie ſofort Gegendampf,
aber es war ſchon zu ſpät. Der Vorderſteven des „Ange
Schiaffino“ drang der „Gironde“ in die Flanke, und der
durchſchnittene Dampfer ſank in wenigen Minuten. Nach
dem Zuſammenſtoß blieben zwei Boote des „AngeSchfaffinn“
an der Unfallſtelle, doch wurden nur vier Mann der Be
ſatzung ſowie zwei europäiſche und zwei kabyliſche Reiſende
gerettet. Die „Gironde“ war mit 115 Reiſenden, größten
teils Kabylen, die nach Bougie wollten, und einer Ladung
von 170 Tonnen Mehl, Superphosphat uſw. bei ſehr ruhiger
See von Bona abgegangen. Die Beſatzung beſtand aus
16 Mann. Unter den Geretteten iſt der Kapitän Ayello.
Der ſtark beſchädigte „Ange-Schiaſſino“ wurde von dem nach
der Unglücksſtätte entſandten Dampfer „Aurore“ im Schlepptau
nach Bona gebracht.

(Zuſammenſtoß.) Der Mittwoch abend um 7
Uhr von München abgegangene Eilzug MünchenLimbach
ſtieß bei der Station Riem auf den letzten Teil eines dort
ſtehenden Güterzuges, wodurch zwei Wagen zertrümmert und
eine Maſchine ſtark beſchädigt wurden. Der Bremſer des
Güterzuges wurde ſchwer verletzt; Paſſagiere ſind nicht ver
unglückt. Die Züge wurden umparktert.

(Ourch Brandſtifter ums Leben gekommen.
Ein entſetzliches Vorkommnis hat ſich in der Dienstagnacht
auf dem Rixdorfer Rieſelgut Waß mann sdorf bei Berlin
zugetragen. Es werden dort zur Zeit Kanaliſationsbauten

ausgeführt und ſind für die dabei beſchäftigten Arbeiter Holz
baracken als Nachtquartier hergerichtet worden. Jn der
Nacht zum Mittwoch entſtand unter den Arbeitern eine dieſer
Baracken cine Schlägerei. Es bileeten ſich zwei Parteien,
von denen die eine ſchließlich an die Luft geſetzt wurde. Die
„Exmittierten“ ſchworen Rache und brachten ſie auch bald in
einer ſurchtbaren Weiſe zur Ausführung. Sie lauerten, bis
ihre Gegner wieder eingeſchlaſen waren und zündeten dann
die Holzbude an. Bald darauf ſtand die Baracke, in der die
Arbeiter ſchliefen, in hellen Flammen. Bis auf einen gelang
es den Leuten, ihr nacktes Leben zu retten. Der Arbeiter
Z. jedoch wachte nicht wieder auf und kam in den Flammen
um. Man fand bald ſeinen verkohlten Leichnam unter den
Trümmern. Dle Brandſtifter wurden ſämtlich in Haft
genommen.

(Schwerer Unfallin einem Walzwerk.) Ober
ſchleſiſchen Blättern zufolge riß ſich im Walzwerk zu Trzyniee
plötzlich ein Teil des Schwungrades los, durchſchlug das Dach
des Keſſelhauſes und flog etwa ein Kilometer (2) weit fort.
Der Maſchinenwärter war ſofort tot und zehn Arbeiter wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Fünf andere Arbeiter
wurden durch den ausſtrömenden Dampf verbrüht.

(AUnwetter) haben am Dienstag in der Nacht zum
Mittwoch beſonders auch im geſamten Weſtdeutſchlan d
geherrſcht. Am Dienstagabend wurde in Köln ein Dach
deckermeiſter vom Dache eines hohen Hauſes hinabgefegt und
ſtarb ſofort. Unterhalb Remagen wurde von einem zu
Tal fahrenden Schleppſchiffe das fünffährige Söhnchen der
Schifferfamilie durch den Sturm in den Rhein geweht das
Kind kam nicht mehr zum Vorſchein. Der Fernſprechbetrieb
in den meiſten Hauptplätzen Nord und Süddeutſchlands iſt
geſtört. Drei Sonderlinge, die bei Da un (Eifel) einen hohen
Berg erſtiegen hatten und während des Sturmes den Abſtieg
wagten, wären beinahe ein Opfer ihres Leichtſinnes geworden
und durch den Sturm in eine große Maar gefegt worden.
Nur dadurch, daß ſie ſich platt zur Erde legten und ſtunden
lang in dieſer Lage ausharrten, entgingen ſie dem ſicheren
Tode. Ueber Hörxker i. W. entlud ſich Dienstag, vormittags
11 Uhr, ein heftiges Gewitter mit Hagelſchlag. Auch auf
der Nordſee wütete ein heftiger Sturm, dem bereits mehrere
Schiffe zum Opfer gefallen ſind.

Die Qualen einer Giftmiſcherin) Vor etwa
zwei Jahren erregte in ganz Amerika die Verhandlung gegen
die Giftmiſcherin Jane Toppan, die angeklagt und überſührt
wurde, während der Ausübung ihres Berufes als Kranken
pflegerin 31 Menſchen ohne jede Gewiſſensregung vergiftet zu
haben, ungeheures Auſſehen. Jetzt wird wieder von ihr ge
ſprochen, well berichtet wird, daß ſie im Gefängniſſe von
Taunton Mäß, in dem ſie für Lebenszelt feſtgehalten wird,
entſetzliche Martern leidet. Die kalte und gleſchgültige Art,
mit der ſie während der Gerichtsverhandlung mit ſtupidem
Lächeln alle ihr gräßlichen Mordtaten erzählte iſt nun furcht
barer Raſerei und wahnſinnigem Schreien gewichen, und das
einſt runde und ausdrucksloſe Geſicht iſt zerfleiſcht und zer
martert von entſetzlichen Viſionen; aus hohlen Augen ſtarrt
ſie ſtier in die Ecken ihrer Zelle, aus denen vor ihrem Geiſte
geſpenſtiſch die Schatten der Gemordeten aufſteigen. Sie iſt
von dem Wahne befallen, daß alle Nahrungsmittel, die man
ihr reicht, vergiftet ſeien. Einſt reichte ſie den armen Kranken
mit liſtigem Lachen den vermeintlichen Trank der Geneſung, in
den ſie das Gift des Todes geträufelt hatte. Nun meint ſie in

jedem Glaſe Tee oder Waſſer Gift zu finden und bei allem, was
man ihrreicht, iſt ihre erſte angſtvolle Frage Iſt es vergiftet 2“
Sie weigert ſich deshalb häufig, Nahrung zu ſich zu nehmen und
iſt ſie zum Skelett abgemagert; ſie hat in wenigen Monaten über 80
Pfund, mehr als die Hälfte ihres ganzen Gewichtes, abgenommen.
Bisweilen ſtößt ſie markdurchdringende Schreie höchſter Angſt und
bebenden Entſetzens aus. Sie bedeckt mit den mageren Händen
das Geſicht, um die Geſpenſter nicht zu ſehen, die ſie in
greulich grinſendem Tanze umkreiſen, in Todesqualen ſich winden
und fluchend die Knochenhände nach ihr recken. „Nun ſah
ich ſie alle, die ich getötet ruft ſie. „Die gute, alte Dunham,
die liebe Myra Connors und die ſüße, kleine Harry Gordon.
Minnie Gibbs kam auf mich zu; ſeht! ſie hat mir Morphium
in den Arm geſpritzt! Alle die furchtbaren Einunddreißig,
da ſind ſie; der eine mit gebrochenem Blicke, mit qualverzerrten
Mienen der andere, und ſie faſſen mich an mit ihren harten
eiſigen Händen! Hülfe! Mörder!“ Und dann bricht ſie
zuſammen nach einem wütenden Raſen und wimmert nur leiſe,
da die furchtbaren Geſichter ſie nie verlaſſen. Ste hat vier
Häuſer in Brand geſteckt; nun verfolgt ſie auch die entſetzliche
Furcht, daß man ſie lebendig verbrennen wolle. Die Gut
achten, die die Aerzte über ſie abgegeben haben, lauten dahin,
daß Jane Toppan einen moraliſchen Defekt beſitze. Jhr geht
völlig jedes moraliſche Gefühl ab; ſie weiß nicht, was gut
und was ſchlecht iſt. Die Verbrecherin gehört einer durchaus
degenerierten Familie an.

(Jm Seebad.) „Jſidor! Jſidor!“ „Was haſt De
denn 2“ „Jſidor, ich hab' kein Grund! „Na, was
ſchreiſt De denn, wenn De haſt kein' Grund 2!“

Neueſte Nachrichten.
Petersburg, 10. Nov. Ein von geſtern

datierter Tagesbefehl des 2. pocifiſchen ruſſiſchen Ge
ſchwaders, das ſich auf der Reede von Vigo bef d,
an das Geſchwader lautet: Der Kaiſer hat uns t
einem huldvollen Telegramm beehrt:

„Jch bin im Geiſte und mit ganzer Seel- b
Euch und meinem teuren Geſchwader. Ich bleibe
der feſten Zuverſtcht, daß das Mißverſtändnis bald
erledigt ſein wird. Ganz Rußland blickt auf Euch
mit Zuverſicht und feſter Hoffnung. Nikolaus.“

Jch habe dem Kaiſer geantwortet: Das Geſchwader
ſteht einmütig zum Trone Eurer Majeſtät. Nicht
wahr, Kameraden, was der Kaiſer uns befiehlt, werden
wir tun. Hurra!

London, 10. Nov. Nach einer Meldung des
„Morning Leader“ aus Kopenhagen genehmigte der
Zar, daß am 22. Nov. die Delegierten des
Semſtwos zuſammentreten zwecks Beratung
über die Möglichkeit der Durchführbarkeit
einer neuen Verfaſſung für Rußland. Die
Nachricht klingt zwar wenig glaubwürdig, ſie wird
aber von verſchiedenen Seiten beſtimmt beſtätigt.

Leipzig, 10. Nov. Die „Leipz. N. N.“ melden
aus Berlin Von unterrichteter Seite wird die Mel
dung des „Berl. Tagebl. daß in den nächſten Tagen
eine hochpolitiſche Zuſammenkunft zwiſchen dem
deutſchen Kaiſer und dem Zaren ſtattfinden werde,
als unrichtig bezeichnet. Die Meldung widerſpricht
allen im Auswärtigen Amt bisher bekannten kaiſer
lichen Dispoſttionen über die nächſte Reiſe.

Waſhington, 10. Nov. Meldung des „Reuter
ſchen Bureaus“ Präſident Rooſevelt erhielt
aus Anlaß ſeiner Wiederwahl von dem deutſchen
Kaiſer folgendes Telegramm: Meine aufrichtigſten
Glückwünſche Möge der Himmel Jhnen Segen ver
leihen. Quod bonum felix faustumque sit populo
americano.

Budapeſt, 10. Nov. Aus den Karpathen, aus
Bosnien und der Herzegowina werden fürchterliche
Schneeſtürme bei ſinkender Temperatur gemeldet.
Der Schnee liegt ſtellenweiſe meterhoch, ſodaß der
Bahnverkehr zum Teil unterbrochen iſt.

Paris, 10. Nov. Mehreren Blättern zufolge
iſt in dem Befinden des Kriegsminiſter s
eine Verſchlimmerung eingetreten.

Hamburg, 10. Nov. Die hieſtgen Segelſchiffe
„Thalia“ und „Neptun“ ſind vom Seeamt als ver
ſchollen erklärt worden beide ſind zweifellos mit
der geſamten Beſatzung untergegangen.

Der verloren gegangene Lichter „Vereinsblatt“
iſt unweit Cuxhaven wieder aufgefunden und nach
Hamburg geſchleppt worden.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 9. November. Weizen 1000 kg Dez. 176 75,

Mat 182 75, Juſit 183,00, Mk. Roggen 1000 kg Dez.
139,00, Maf. 145,50, Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 13900, Mat 146,00, Juli Mk. Mais 1000 kg
runder loko Dez. 119,25 Mat 118,75, Jult Mk
Rüböl 100 ks Dez. 44,30, Mat 45,20, Julk Mk.
Spiritu s 70er loco Mi

Ohne Anregung vom Ausland zeigten ſich Käufer in
heutigen Verkehr ſehr reſerviert, ſo daß relativ kleinere Reali
ſationsangebote genügten, um die Tendenz ermattend und
die Preiſe abbröckeln zu laſſen. Vom Jnland machen ſ.
bereits Bahnzufuhren bemerkbar während Ladungen ſpärlich
offeriert ſind. Hafer und Rüböl träge. Mais feſt.
Spiritus nicht gehandelt.

der poffen bei l
Diarrhoe Brechdurehfall Darmkatarr
Worrätig in Apotheken, Drogerien, Colonial wer



Anzeigen S eheter er Warum in die Ferne ſchweifen Jagdverpachtung.
FamilienNachrichten. Sieh, das Gute liegt ſo nah! e e n in de

Geſtern früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach t e n allangen on hen unſer ner Jch empfehle meine hochfeinen Waren ebenſo Dienstag den Degembee er
O s Ka billig und preiswert als an großen Plätzen, namentlich vormittags 11 Uhr

et Alter von 3 Jahren. Um ſtilles re e e n im untern Rathausſaale anberaumt.eileid bitten h Die Pachtbedingungen werden im TermineFranz Lohkämper U. Prau e bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorhernebſt Großeltern und Verwandte. 9 im Kommunalbureau eingeſehen werden.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag S aranti 1 Merſeburg, den 8 November 1904.3 Uhr vom Trauerhauſe, kl. Sixtiſtr. 15, aus ſtatt garantiert rein, Pfd. von 30 Pf. an, Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Maſern von 25 an. Zwangsversteigerung.
In hieſiger Stadt befinden ſich amtliche e Sonnabend den I. d. We.,Verkaufsſtell ü oftwertzei 7n ehe e e Gott S J O vormittags 10 Rhr,hardtsſtr. 45; verſteigere ich im Oasiüno hier2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite 1 Wäscheschrank (Verti-ſtraße 9; 8 Kow), 1 Trumeaux und3) beim Kanfmann Herrn Ehrentraut,

1 Wanduhr.
Annenſtraße 22;

4) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt,
Merſeburg, den 10. Nov. 1904.

Tamehnätz, Gerichtsvollzieher

Friedrichſtraße 6;

Auto
5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein

Sonngbens den 12. Nov,

ſtraße 9;

vorznittags vor 9 Uhr an,

6) beim Reſtaurgteur Herrn Rudolph,
Elobigkauerſtraße 31

verſteigere ich im Saale des „Schützen
hauſes“ hier

7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,

6 Mille Zigarren

Weißenfelſerſtr. 15;
8) beim Kaufmann Herrn Traxdorf, Neu

ſowie J Jagdgewehr mit Zube
hör und 1 Teſchin

markt 77, und Brüht 1
9) bei Frau Karius, Brühl 17.Die Verlaufsſtellen von Poſtwertzeichen e u e

werden dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit W T T
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

Louis Albrecht, Auktionator.

e et de endete der bekannteſten und beliebteſten Art.

Grosse Ritterstrasse 81

neueſter Ernte, loſe und in Packungen,
zum Roheſſen und Kochen, loſeSchokolade und in Packungen, insbeſondere

Krnchsehokolade, Pfd. ſchon von 20 Pf. an,
Teegebäck, Bisquit, Waffeln, Kakes,

insbeſondere die ſehr beliebte Marke „Langneſe“.

Mallesehen Honigkuchen
von J. Davids Söhne, insbeſondere die vorzüglichen

„Mignonherzen“.

Zonbonièéren.

58

Kitrappen.

s s pun auſ

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

33 S in Fondant, Marzipane G n en span,
Lattermann.

mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede g

zu Charlottenburg auf e Hraubenroſinen.

Merſeburg, den 18. Oktober 1904. in ſchwarzer Gehrochanzug

Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten

Bonbonm, insbeſondere meine ſehr beliebten
Bekanntmachung.9 ß Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,

Montag den 30. Januar 1905 Kine ſehr ſchön möbl. Stubee e er Stets frisch geröstete Kaffee's r ſt

Der Königliche RegierungsPräſident. 9 s i für Sgroße ſchlanke Jigur, faſt nen,Friedrich Lichtenfeld

Vorrat mit ſich.
Merſeburg, 8. November 1904.

Kaiſerliches Poſtamt.

Huſten und Bruſtbonbon.
ne e e en e Ohbst. Sücikrücehte- Küche nebſt Zubehör, iſt zum 1. Januar oder
Seginn des nächſten Kurſus zur Ausbildung Schalmandeln, Varanüſſe, Wallnüſſe. Haſelnüſſe. ehe e

om II.

iſt preiswert zu vermieten Markt 17 18.

i i 3 2 5e n Dunte, en d S in ällen Preislagen aus der allgemein bekannten und Möbliertes Zimmer
Brand zu Charlottenburg, Spreeſtraße 42. berühmten Kaffee Röſterei von Max Richter, Leipzig. zu vermieten Gotthardtsſtr. 39 I.

e er o igde Lande billig zu verkaufen 20 S ter Kön e Laudrat, S 9a Jnh.: Gustav Renner. e e eBekanntmachung. W Il 7— c Kalbe ſteht zum Verkaufatte De e.ommiſſionen angekörten Zu ere zur öffent c e V Wellerwand undTheodor, Großgörſchen. 3) Schulze, Exrnſt,Röcken. 4) Poppe, Richard, Großgörſchen. e Erde5) Uhlmann, Großgö er m en 7 kann unentgeltlich abgefahren r 20E., Löben. 7) Bartmuß, Friedrich, Bothſeld. e S8) Dettich, Thronitz. 9) Benndorf, Franz, M e e Neuban Mar
Schkölen. 10) Roſenheim, Michlitz. 11) Kretzſche

e anitzen. Gerner, ax, Klein-Corbetha. loſe G P14) Schumann, A, Caja. 15) Hiyne, Th., o 9 S DeEisdorf. 16) Müller, Oskar, Schkeitbar. 17) S
Schröder, W., Röcken. 18) Kolbe, Walter

A e a e e 20) Horn, UnserKarl, Oitzſch. oſenheim, Karl, Thal r reſchütß. 22) Krauſe, Emil, KleinGöhren. 28) P f ſ. tApivſch, Alwig, Cursdorf. 21) Dorn, H. ralztt u u und Ge vhit t a n
Kötz chau. 25) Seyferth, Karl, CEreypau. 26) S De ne e d n ſChel-Zeituneghalter J e unFrohne, Ed. öritzſch. N DSiecke, 3 t 5 331r e e e en un 91 u31) Felgner, Karl, Röglitz. 32) Renz, Otto, 20Röglp. 35 Schurig Wiſchersdorſ 34 mit Bügelwand. D. R.-G.-M. 1905
t e ren en zum Einſpannen und Aufhängen von Zeitungen und Zeitſchriften. Wir empfehlen dieſelben

37) Nille, H., Schladebach. 38) Förſter, H. für Zeitungen in Höhe von 30 e für 1I,70 Mk.,
Creypau. 39) Pflock, Auguſt, Corbetha. 40) 485 1,70Betzold, Paul, Schaſſtedt. 41) Koch, Eduard,
Benndorf. 42) Schimpf, Hugo, Großgräfendorf.

e n e n an S a an z 7Angersdorf. Schmidt, Franz Schlettau. z46) Fritzſche, Hermann, Holleben. 47) Kurth, x z nur 50 Pfg.
en de n e goget e z r 60 2,urkhar röllwitz. ä ötzſchen. a ß z anarg W einer gefälltgen Ausführung iſt dieſer UniverſalNickel-Zeitungshalter nicht nur e51) Schimpf, Emil, Großgräfendorf. 52) Keck, n en et e auch n hubſches Zierſtlck, das in keinem Geſchäftslokale und Expedition
Karl, Corbetha. 53) Großmann, Rockendorf. len 954) Hoppe, A, Starſiedel. in keiner Wohnung fehlen ſollte. Alleinverkauf durch die Aeg

en 3. Oktober 1904. g 6Nee n re Geſchäftsſtelle des e Correſpondent, „Mersebarger
Oorrespondent“,

Graf d'Hanßonville.

Weißenfelſer Str. Nr. 2 an der Teich z s hpromenade iſt I Etage, 9 Zimmer, ganz oder C Oelgrube 5.geteilt, mit Zubehör u. Garten ferner Pferdeſtall
und Wagenremiſe zu vermieten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, S mKüche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis berühmte Mischungen, he

70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a. O. L.
Dampf- e Zeutraleizung. ar. de Wader Moorertraklhäder

Die ruſſiſchiriſch römiſchen Bäder für Damen S Alkeg von S Uhr bis 10 Uhr vormittags Erkältung mit Jußbodenheizung rd Warmbad,. Sir Herein ad geſchloſſen. u. Jannenluſtanlage Kurbäcler.
Verantwortliche Redaktior, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

lichen Kenntnis C J1) Poppe, Alwin, Großgörſchen. 2) Chriſtel,

512 Spaltseitenstark, Oktavformat,
sehr reichhaltig illustriert und mit
8bunten Vollbildern, isterschienen,
und Kkostet für unsere Abonnenten




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 266.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 266. Beilage zum Merseburger Correspondent. 11. Nov. 1904.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







